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Außerhchkeıten charakterisıert WIC häufig 4auch
Die CArıSiLiche Philosophie der noch bel denen veschıieht welche ihr W esen nıcht ken-

S1e onlt 1SCIIN V erfasser weN1KSLENS da WO S16LOwener Universita auft iıhrer SÖöhe 1St als das Resultat verständıyen
Kklektizısmus, der mi1t der Hochachtung VOT dem Überlie-LE
ferten Unabhängigkeıt und Originalıtät verbindet, _ zugle1icDe W ulf Proftfesseur A UuN1ıversıite de Louvaın Histoire aber tıef der Überzeugung durchdrungen 1St, daß

de la phılosophie medievale precedee U1l ADEICU SUur I9
Louvaın Inst dıe natürlıche und dıe übernatürlıche UOrdnung, dıe ph1-phılosophıe AI TT SUp de philosophie losophısche un dıe relı91öse Warheit demselben (ottParıs Alcan Bruxelles (Oscar Schepens 1900 480

8°) | Cours de phılosophıe vol VI aller UOrdnung un aller ahrher kommen un daher
» WCO) S16 recht erkannt werden, 111 vollster Harmonie sıchRevue Neo Scolastique publiee Par Ia SOC philoso-

phique Louvaın Directeur annee > zusammenschließen Diese /Ziüge dıenen ıhm auch S  ©  als
Louvaın Inst SUp de philosophie Kriterium ob Lehre /AdEr Scholastık /D rechnen SC1

Im 0 Bande der vorläufıe de!l letzte des Kursus oder nıcht Die höchste Blüte der Scholastık cdie 1111
1ST F o1bt u18 De W ulf yHAN Schüler Merciers UDEr 1:3 Jahrh erreicht wurde, 1ST ıhm noch besonders au
sichtliıche Darstellung deı (Geschichte cder miıttelalterlichen vezeichnet durch Vollständigkeit LERHHHGEG Einheıit un Ab-
Philosophıe Weıl diese abe!ı YALLZ 111 der alten Phiılo- geschlossenheıt der doktrinalen Synthese, durch Nara
sophıe wurzelt und hne dieselbe kaum verstanden C1- lLıebe für che Probleme der Psycholoeg1e und Metaphysık
den kann SO schıickt AAA ES Abrıß der alten Phıloso- und durch dıe ausgeprägte Indıyıdualıität de1 Philosophen
phıe 111 welchem Or bezüglich der indıschen und Unte1r den Charakterköpfen der damalıgen eıt e 037
chinesischen Philosophie VOIL eussen bezüclich de1 16- uns der Reıihe nach zeichnet sınd VOI allem A - Bient

und h () 111chıschen VOIL Zeller abhängıg 1St ohne jedoch C1e ArH= bei denen i® verweılt und denen cC1Le
stellungen cdieser Autoren unbesehen ZuU übernehmen und Palme reicht un dem orößeren Schüler VOL dem

zrößere Selbstän- oroßen eıster. In der thomiıstischen Lehre, che 111 ıhrenauf Urteil ZU verzıchten
digkeıt bekundet gegenüber de1 patrıstischen ıuınd miıttel- Hauptzügen vorgelegt wırd, erscheıint . ıhm der chrıistliche

In cdiLe mittelalterliche nament-alterlichen Philosophie Fer1ıpatetismus 111 voller Reinheit, befreıt namentlıch auch
ıch hat Er sıch Nut hineingearbeıtet Seine Arbeiıt über VOINl ıhm bıs dahın noch- anklebenden Augustinis-
dıeselbe 1sSt wıllkommener als cdıe Krforschung des Hochachtung haben freılıch auch Albertus und
Mıttelalters nach dıeser Seıte hın TST C über ıhre I homas VOT dem ogroßen Lehrer des Abendlandes, aber
Anfänge hınaus 1ST und sıcher mi1t Fl den drıngendsten S16 stehen SC111611 phiılosophischen Anschauungen unbe-
uflgaben gehört welche ULNSSETE eıt AB lösen hat fangener gegenüber als 202001 bıs dahın gethan hatte

NMıttelalterliche Philosophıe 1ST ıhm selbstverständlich namentlıch ALCI S16 mehr Arıistoteliker, als 6 g..
nıcht iıdentisch mi1t scholastıscher Philosophie Letztere Wa weıl i den Arıstoteles besser kannten Auch
steht freılıch 1111 Mıttelpunkte der Betrachtunge aber neben 111 der Form der Darstellung und 111 der einfachen und
iıhr kommen doch auch Cıe Antıscholastik des Abend- xlaren Sprache ragt Thomas unter allen hervor Seine
landes, dıie byzantinische un: dıe aslıatısche Philosophıe Leistung bıldet den Gipfel der Scholastık Schon 11112 1
ZUT Behandlung Die Scholastık aber wırd nıcht durch Jahrh macht sıch 111 Sınken bemerkbar Die och-

schulen wachsen Al Zahl un Frequenz, aber dıe Origi-
Der wiırd dıe spezielle Kriteriologie enthalten. In noch nalıtät Nımmt ab und dıe Indıyvıidualitäten werden selte-

folgenden Bänden soll dıe Kosmologıe, dıe Theodicee, dıe Moral
und das soz1lale Recht behandelt werden. Die Kosmologie, welche I9 ChLe Einheıt der Synthese leıdet durch Kinschiebung

S1e unharmonischer Lehren welche das Grefüge des SystemsNys ZU1112 Verfasser hat, 1ST bereıts Druck gegeben. lockernwird den Band bıilden. große Unkenntnis bezüglıch der Hauptsachen
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siıch miıt übertriebener orhebe für einzelne Probleme, nıcht Erzbischof VO  = KRheims , sondern VO  — Lyon Wal,
Sprache un ethode sinken, - und cdıe Disputiersucht und daß nıcht ä  }  ıuf Seıten Hınkmars, . sondern SCHCH
wächst. Der I’homısmus hat sıch 7B wehren dıe ıhn stand. Auch ıst CS nıcht rıchtig, daß Katramnus cıe
Lehren des Duns Skotus un! och mehr SCOCNH dıie des Transsubstantiation geleugnet habe, W1E ebenda Anm DC-
(Occam. ährend aber dıese noch wirklıche Scholastiker sagt wırd Der „ / heodoret de Mopsueste“ auf 228 muß
sınd, erhebht dıe Antıscholastik mächtig iıhr Haupt, nament- eınem I heodore de Platz machen. Pg 501 ist ZU

lıch 1n Italien, der Averro1ismus zahlreiche Anhänger bemerken, daß der zweıte kürzere Kkommentar Zu den
findet und WO mıiıt der Kenalssance C1e orhebe für Sentenzen des Lombarden keın echtes Werk des h O«
Plato wächst. Pantheismus un Naturalısmus reten her- S 1ST Auf 307 wırd Petrus Hıspanus als aps
VOr, dıe Achtung VOT dem katholischen Dogma nımmt ab Johann KD [)as ist nıcht unrıichtig, wenngleıch
Von Spanıen her, welches nach Überwindung des Islam berdıe Bezeıchnung Johann X7 richtiger SeIN dürtte.
cdıe führende Macht wird, verbreitet sıch 1n a69(31 2 RO= unrichtig ist 6S auf alle Fälle, ıhn Johann v ZU 11611+-

M1ISMUuS, aber fehlt ıhm dıe geschlossene KEinheıit des 9 W1E “ 30O1I nd © 03 Anm. geschieht. End-
alten. Zudem begehen che Scholastiker den Kehler, daß lıch möÖöge der auf 3359 stehende (G(ruillaume X]fl

Zu einselt1g mıiıt der glorreichen Vergangenheit, AB den Leser nıcht erschrecken ; gement ist Papst Gregor il
wen1g mıt den aufkommenden Ideen sıch befassen
und dıe 1EUECNMN wıssenschaftlichen KEntdeckungen nıcht

/Zu einem wıissenschaftliıchen Großbetriebe gyehört
heutzutage notwendıg auch eine Kevue. (Janz unent-nach eDuhr würdıgen. So geht che Zeıt über G1E hın-

WCBRB, und s1e verlıeren den führenden Kıinfluß.
behrlıch ıst Q1E für eine LEUE wıssenschaftlıche Kıchtung,
che sıch Geltung verschaffen ll Das 1aben auch cıeWenn Nan Irüher chie Scholastik mıiıt Geringschätzung belg1schen T’homisten bald eingesehen. Ihre Revue NVeoC  ©  ıls einen roßen Streit dıe Universalien bezeichnete, Sscolastıqıue erscheint seıt 1504 als Quartalschrift ın roß-

SO konnte das geschehen, weıl Ile einerseılts cdie Oktav Je 602320 Seıten.Scholastık, wıe S1E ın Wırklichkeit Wal, nıcht kannte, und
Ihre Leıtung hegt ın

cler Hand Mercıers, Sekretär der RKedaktion De Wulf.anderseıts dıe rage nach der Realıtät der UnLversalıen
unterschätzte, welche nıchts anders ist als cdıe Frage nach Sıe bringt orößere Abhandlungen ( Articles de Ond), 111

einer zweıten Abteiulung kleinere Beıträge, cdıie als „ e-der Wahrheit, nach der Objektivität uUuNSETES Denkinhaltes, lAnZes ef Documents“ bezeichnet werden, ın einer drıttenund daher eine Frage, cie auf dem (srunde jeder Philo- einen kurzgefaßten Bericht ber cie Arbeıten des Insti-sophie, welche diesen Namen verdıient, eb  — Weıl Nan
6S ın der Scholastik miıt der Wahrheit ernst nahm, S!

uts für Philosophie (Bulletin de Paınstitut SUßBPErieur de phı
losophie), ın eiıner vierten Besprechungen VOI L1EUECN phı1-brachte INa  } auch dieser rage das Interesse 9 losophıschen erken. Seit 1505 ıst S1E bereichert durchdas S1e verdient. Es wırd manchen Leser sehr inter- 111 „:5ommaitre ıdeologzrque des OUMVTASES ef de Phiessıeren, daß De Wulf für den eigentliıchen N ommalısmus, losophie“, ıne sorgfältige kegistrierung aller 16026 Werkeder auf Sensualismus und Materuialısmus hınausläuft, keı- und bedeutenderen Aufsätze über phiılosophische Fragen.Vertreter innerhalb der Scholastik ındet. W eeder Seit 1900 wırd ıhr unter der Überschrift 50 MOUVemeEntTKoscelin och Abälard noch auch Occam sınd ıhm wıirk-

ıche Nomiuinalısten. soc10lo2ique“ noch eın zweıtes Supplement (mit beson-Der erste War ur Antırealıst und derer Paginierung) beigefügt, ın welchem dıe 16 UEN aufnıat überhaupt nıcht dıe bedeutende KRolle ın der (Ze« dıe Gesellschaftslehre bezüglıchen Schriften eingehend be-schichte der Gedankenbewegung gespielt, cdıie ıhm e1ge- sprochen werden.legt worden ıst  9 der andere hat das Problem noch
Damiıt der Leser eıne Vorstellung [80)8| der schrittstellerischennıcht vollkommen gelöst, aber cdie Lösung, welche bald Tätigkeıt der belgischen Thomisten erhalte, lasse ıch hıer eınnachher der T’homismus xab, War >}  4 ın seınem Sinne, Verzeichnis der oben nıcht gyeNaNNtEN philosophischen Werke derund 8 hat s1e vorbereitet ; das System Occams endlıch beıden Hauptvertreter derselben, Merciers nd De Wulifs, tolgen.kann wohl <  <  als „COonceptualıistischer JT ermmıismus‘‘, ber Schritten Merciers: Discours ”’ouverture Au COUFY de phi-

nıcht als. Nominalismus bezeichnet werden. losophie de S T’homas 1882, Le determinisme mecanique et le
Kıinige Unrichtigkeiten, dıe sıch eingeschlichen haben, libre arbitre 1554, La narote 15558, La penNSEE Ia on de Ia

econservatıon de V’energie 18558 f Edit Lecon d’ouverturewollen WIr notlıeren, damıiıt sS1ıe In der Auflage, die das de ’ EKicole superieure de philosophie (l P’ Universite de Louvain
vortreffliche Werk sicher bald erleben wırd, beseltigt VCI- 1555, [ sSCHSSLON de In Fheortd des Frots verites primitives (aus
den können. 3 D werden dıe Essener für eine usıion der Revue N€0-scol.) 1897, La definition philosophique de la E,
des Pythagoräismus mıt dem Judentum erklärt. Das ıst A Edit. 1898, Les deut Critiques de Kant 18958, Rapport Su; les

etudes superieures de philosophie, ea  E 1595, La psychologiedıe Ansıcht Zellers, dıe aber schon deswegen nıcht richtig experimentale et la philosophie spiritualiste (vorgetragen ın der
se1ın wırd, weıl der alte Pythagoräismus mıt seıner Orga- Academie royale Ae Belgique) 1900, Le hilan philosophique du

EB< siecle 1900, La notıon de Ia nerite  A (aus der Revue Ne0-nısatıon schon irüh zugrunde KEDANZECN, der Neupythago- scol.) 1900räismus aber sıcher später entstanden ıst als dıe Kssener, die
och wohl her aus dem (Ornient als dem (Occident Werke VO  } De W ulf£ La valeur de la Morale dans D Art

1592, Histoire de Ia Philosophie scolastique Adans les Pays-Basihre Impulse dürften empfangen haben Z LIS ist et Ia Principaute de Liege 1595, tudes SUÜU Henri de Gand 1595,Zzu bemerken, daß das Buch der Weıisheıiıt doch ohl udes historiques S77 ’ Eistetique de T’homas 1 Le Pro-
nıcht einem Zeitgenossen Philos verfaßt se1ın wırd, bleme des Universauxz dans ONn evolution historique du [Xe

siecle (Separatdruck aus Archiv Gesch. der Phıl.) 1596,sondern Zanz gew1iß älter ISt; 7A LA daß der h Ani- Lies [0is OFrgANiQqUeES de l’ Histoire Ade la Psychologie (Separatdr.brosius nıcht um 340—420 gelebt hat, sondern 397 AL rtch Gesch der Phil.) 1597 Qw est-ce QUE Ia Philosophiestorben ıst Z LO3; daß eda nıcht „Avant le scolastique'? 1899, Le traite „De unıitate formae de G(illes de Les-
stecle“ und auch nıcht ın rland gelebt hat, sondern 1n sines“ (texte D  D  (dit et etude) 1901 Dıies letzte Werk bildet den
Northumbrien, WO Cr F3O gestorben Ist: 0R 1 58, daß ersten Band einer Sammlung VO Werken mıiıttelalterlicher Philo-

sophen und zugleich. der Abteilung des Sammelwerkes,der Remigius, er 1m Gottschalk-Streite 1ne Rolle spielt, welche die belgischen Philosophen umtassen soll Der Band,
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den e Wult 111 Verbindung Pelzer herausgeben wırd 1STt Hexateuchkritik der katholischen Kxegese keine unüber-
der Vorbereıtung ; ED wırd dıe A2T: Sie Quodiideta des Off- {[J)as Deuteronomium 1sStfried Fontaines enthalten steiglıche Schwierigkeit mehr

kurz VOT Jos1ias definmıtiıv rediglert un 1ST 111 (jesetz desVliünster DL Sit Moses denn r 1ST Revısıon Ges Bundesbuches (EX
21—23 welches VO  > Moses und och früher datiert

Lagrange, F La m historique Surtout Das Bundesbuch steht dem LOOO Jahre ältern Kodex
propos de ”’Ancien estament PAaTIS; Vıctor Lecofifre, Hammurabiıs weıt näher als das Deuteronomıium dem
1903 220 12°) Bundesbuch ber den Priesterkodex spricht sıch der

Die Stellung weilche der gelehrte Kedakteur der Verf nıcht deutliıch AaUS nach einzelnen Andeutungen
Revue brolique Krıitik des ezt INnNımmt 1St schelnt denselben aber hınteı das Deuteronomium Zzu
weıten Kreisen bekannt Siıe wurde 111 Frankreich wıeder- setfzen Die Urgeschichte wıird VOT dem Mythus gyeschützt
holt scharf angegrT1Iffen scheınt aber 111 neueste E1t 1111-= aber freı erklärt Zwischen dam und Abraham 1St

mehr Anklang AB tIiınden Denn SONST Wa nıcht oroße Lücke Als (G(G(esinnungsgenOSsenN sınd besonders
ZU erklären daß 1111 Novembeı 19002 dem katho=- Lacome Cornely und Hummelauer gelobtıschen Instıtut ZU Toulouse Vorträge darüber n1alten und Ich brauche nıcht TSE beızufügen daß ıch den Orts
cheselben der (Offentlichkeit übergeeben xönnte Nanı- schrıtt der katholischen Kxevese MmMi1t Freuden begrüße
chen über dıe Notu endıiekeıit de1 veschıichtliıchen Methode nıcht bloß als Zeichen des wıssenschaftlichen Strebens,
schlecht unterrichteten Personen nützlıch ZU SEe11 Die sondern auch :  s  als Hılfsmittel tür dıe Doomatık und ADO-sechs Vorträve verbreıten sıch über che kriıtische xecese tık Ebenso anerkenne ıch vollauf dıe oroßen Ver-
und das kırchliche Dooma che Entwıicklune des Doomas dıenste welche sıch der Verf hıerın erworben nat ber
besonders 1LI11 Lest den Beortiff der Inspiration ach EIHES Bedenkens kann ich miıich doch nıcht erwehren
den bıblıschen Tatsachen che hıstorische Methode selbst WennDe Übergang erfolgt rasch und Z radıkal
be1 wıssenschaftlıchen (Gevenständen den h istorıschen wirklıch noch cdıe (;eschichte miıtzusprechen hat
C harakter der Zuvilgesetzgebung der Hebräer cdıe Urvge-
schichte

dann dürfen cdıe Apologeten ruhlg HE ihrer Arbeıt beıiseıute
In der Vorrede wırd noch bemerkt daß das legen ELE dıe Oorm che „KErscheinung“‘ (apparence)

Buch LO18Sys L”’ELvangzıle ef ”PE&lise erst nach der Abhal- das erlösende Waort 1ST wırd der Inhalt der (;edanke
Man werdeLung dıeser Konferenzen erschıenen SEe1 ChLe Idee gyleichgiltig Man braucht LT Z W1SS611 WIC

leicht sehen, daß radıkale Dıifferenzen 111 der Art un! al damals dachte und handelte un das genügt Wenn
W eıse, W1C das est aufgefaßt werde, vorhanden SCICH,; u11s trotzdem verheıßen wırd daß diese Methode dıe
obgleich cie historische Methode beıden Seıten mıt übernatürhche Aktıon (sottes 111 nelles Lacht setizen werde
ähnlıchen Kormeln empfohlen werde kann 6s sıch LE aqauf den Monotheismus und cCLe Ethik

Die hıstorische Methode 1ST also beıden das 5  SC bezıiehen 11112 übrıgen geht Babel VOT Bıbel und auch J-Mıttel, cder Verwirrung der modernen Kuıitik EC111611 1165 wırd bestritten Ks IStE nıcht rıchtıig, daß cie V äter
Ausweg Zu finden. Da aber auch hıer der Ton cie fün Cd1ese Methode ZU haben sınd Viıelmehr Faren dıiese
Musık macht, SO begreift sıch der „radıkale Unterschied“ etiwa I1T Ausnahme der Syrer WI1E dıe Scholastı für
ZW eEI1eT MmMiıt den besten Absıchten Cdieselbe Meethode hand- sehr 5 Verbindung OLB Inspiration und ()ffen-
habender katholischer (Gelehrten WE1111 3802881 auch alsbald barune DIie Verweisune auf dıe Autorıtät der Kirche
Al dem empfohlenen Heıilmuittel etwas LO werden könnte un dıe Bıbelkommission wırd den Streiterejen keıin
Der Verf hat CS auch für angezeıgt vehalten sıch zuerst Ende machen Ich bın deshalb HELLUEGTF noch der Ansıcht
durch allgemeıne Betrachtungen den Weg A bahnen und daß ZWAaALr dıe hıstorische Methode für cdıe Kxegese unent-
dıe Herzen ZU öffnen denn Eerst der vıerte Vortrae han- behrlich ist, aber 111 ausschließlicher Anwendung Kon-
delt über dıe hıstorısche Methode 11 auch der (Grund- ihıkten mıt (slauben und Dogma führt.
gedanke überall AB erkennen 1STE Der Verf beomnnt mıiıt 1 übiınven Schanz
dem Hınweils auf den heitiyen Wıderspruch welchen
gefelerter Urdensgenosse , der hl 1 homas durch SC111E

Neuerungen ervorgerufen habe betont 1LIHIMMer und 111er He1iıtmüller, Wilhelm, f theol., Privatdozent der Theologie
Uniıy Göttingen, El Namen Jesu“wıeder SCH1LE Unterwerfung unter dıe Autorität der Aırche KEine sprach- u

welche über Kanonizıtät und Inspiration DE entscheıden relhıgıionsgeschichtliche Untersuchung Neuen Testament,
speziell ZUT altchristlichen T aute |ForschungenZu Religionhabe wıll aber den I'heologen dıe Verteidigung FECDCH nd Literatur des Alten nd Neuen Testaments hrsg. VO:dıe Philosophen überlassen Die Kxegeten wollen das BOuSsSEet ını Gunkel. Hft. ] Göttingen, Van-

Dogma nıcht StUrzen sondern Geschichte studıeren denhoeck Ruprecht, 1905 (Ä, 347 83°)
Das aufmerksame und krıtische hıstorische Studium werde Wiıe verschıeden werden doch cdıe 1111 Test. häufig
mehr und mehr dıe übernatürliche Aktıon (Gottes 1115 vorkommenden meıst auf: Jesus:bezogenen Ausdrücke EV {A
Licht setizen un dıe Supenorıutät der Bıbel über alle U, EITL () OVOMATL und ELS TO 90  LO wıedergegeben !
alte keligionsgeschichte . ZC1IYCH. Da der Konkordismus Im Auftrag, 1111 Namen 111 Hınblick auf Mmiıt Kücksicht
Schiffbruch gelıtten und die Kxegese 111 Mißkredit gehracht auf auf (3rund VOR; 111 Verbindung m1L, der Autorıität
habe Houtin), bleıibe 1LUTr dıe hıstorische ethode 111 der Würde 11112 (zeiste und Sinn, auf TUN der (Offen-
übrig. Es S61 J8 E unendlicher Fehler YKEWESCH, daß INall barung, 111 der FeTSON, 111 dıe Gemeinschaft VON, 111 dıe

der Schrift C111 wıissenschaftliches Weltsystem 50 Zugehörigkeit ZULI Anerkennung VO11 uUuSW uUuSW und
sucht habe Die wıissenschaftliche Kxegese 111= ähnhch lauten ails unzähligen UÜbersetzungs- und Krklä-
fach ıhren Platz an dıe hıstorische KExegese abtreten diese rungsversuche katholischer WIE protestantiıscher Kommen-
genuügt sıch selbst. „Die KErscheinungen“ das Ist das C1- AtOr Obwohl der Verf der 111 vielen Kreıisen übhlichen
lösende Wort x historia Iux Darnach bıetet dıe Iradıtion getreu LLUT dıe letzteren kennt hat auch »19 sich
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mıt zahlreichen abweıchenden Meınungen ‚$  AD AaA erf. {ut (er g1ıbt für JS 2 zu), dıie Formel :
unfer Nennung des Namens, ın der Nuancierung : 1 mM Bekennt-seizen. Wıe ersichtlıch, hatte sıch dıe Spekulation 111 nısSSe@e /< 0 dem Namen auftassen.weıtgehendster W eıse dıieser Ausdrücke bemächtigt und amıt re 1112 folgen-
schweren Irrtümern des zweıten Teıles vorgebeugtdıieselben Jeweıls für iıhre Zwecke ausgebeutet. Insofern

War eın verdienstvolles Unternehmen des V erfassers, Dıieser zweıte relıg10nsgeschichtliche eı1l ist gyleich-
falls unter Beıbringung einer ungeheuren Külle Ma-einmal energisch ZU Kückzuge f blasen un! den S}  - ter1a] gearbeıtet, WE1111 auch nıcht mehr mıt derselbenkulatıven Spaziergängen auf exegetischem (;ebilete EeLIwAas Akrıbie und Exaktheıit In der Abwägung der BeweiılskraftEinhalt tiun. Nıcht als ob C1ese Krklärungen keine einzelner Zeugn1sse. Hıer findet INa schon Datierungenund schönen Gedanken geben würden unNn! 1ın
späterer Anschauungen ın Irühere eıt auf (srund VO11aarmal yewendet auch dem rnginale ziemlıch nahe allygemeınen aul dıe Stetigkeıt des V olksglaubens rekur-kämen; aber der SCNAUC sprachlıche Ausdruck und das rierenden KErwägungen. Namentlıch werden lıturgischeexakte Aquivalent dessen , Was c1Le neutestamentlichen

stellen S1E nıcht LTexte als untheologische AÄußerungen dıieses konstantSchriftsteller damıt besagen wollten , Dasdar Das aber möchte der Verfl. zunächst 1n einem bleibenden V olksglaubens angerufen (vgl 275
Resultat des zweıten LTeıles ist Ikurz cheses : NVlan hat 1ınersten, sprachlichen Teıle erreichen. Er gründet SeINE

Untersuchung auf ıne sehr breıte Basıs un: steht der ersten chrıistlichen Zeıt den Namen Jesu gebraucht
magısch zauberıscher Wırksamkelit, insbe-dabe! 1m wesentliıchen auf dem hauptsächlich durch

Deissmann vertretenen Standpunkt, wonach solche WOr- sondere /n Abwendung dämonischer Kınflüsse ; IST,
W1€E der Verf sıch 239 wen1g geschmackvoll ausdrückt,meln In erster Linie au dem oriechischen Sprachgut und e1INn „ Wunder- Vehikel“ FEWESCH. DDas Christentum hul-nıcht AUS semitischen V orlagen AA erklären sSınd. Die digte damıt dem „Namenglauben“ 7  ST ÖVOUATOV MLO-dem est gleichzeitige oder nahstehende (Gräzıität - GOMLA Ort  s  o els Z 24), der auch 1mM Judentum, bellig1öser W1Ee profaner Schriftstücke wıird genauestens be-

züglicher obıger Formeln durchforscht. Be1 den WT -
den Babyloniern, ersern und Mandäern un 1mM SVI1-
kretistischen Heıdentum, ja auch In uUunNsSeTeTr Sagen- undden selbstverständlich uch die hebräischen Aquivalente

0W un: mw beigezogen. rst dann werden cdıe CcUu-
Märchenwelt (Rumpelstilzchen) und ın relig1ösen Gebräu-
chen, W1IE Tätowierung usft. eine oroße Rolle spielte. Kınetestamentlıchen Stellen eingehend besprochen. [)as Re-

sultat ist übertaschend einfach, fast kolumbuseıartıg. IDie Unmenge [9]81 relıg10nsvergleichendem Material wırd hıer
VOIN Verfl. vorgelegt. Die Folgerungen ıhm faßtFormel EV T OVOMATL oder das 7  n  B TW S  nS 2506 1n dıe Worte ZUSAIN  58W

UTE ist immer wıederzugeben durch unter Nennung des
DerNamens.. Patristische Zeugn1sse, welche dıe Korme]l ebenso „Dieselben esetze wırken ııntıer veränderten Formen.

auffassen, stehen dem ertf hıebel reichlıch Z (;ebote Babylonıer, der 1 Kampf nıt den furchtbaren Geistern nd
ıhren Zauberern seıne letzte Hoffnung auf en verborgenen Na-

(vgl 70) IDıie wenıgen Stellen VO  S ELG TO ÖVOUGC, das 11 der Gottheit eftfz oder, 388 der Befleckung der Dä-
1ın ungefähr gleichzeıtigen Handelsverträgen In der Verbin- 1NONECIM sıch reinıgen, en Namen Ka’s auf das Kohlenbecken
dung auf das Konto e1INESs anderen schreıben, und 111 mi1t dem reinıgenden Feuer schreıbt, der Altägypter, der 1m Jen-

se1lts nd Diesselts (Götter nd Ungeheuer durch ihre eıgenender ON gd. nıcht vorkommt, haben 1 ‘Lest dıe und fremde amen bezwingt, der Jude, der Hımmel nd Erde
Bedeutung O1 m7 um — willen. Dagegen behal- beherrschen melnt mi1t em hochheiligen Schem, ezw. seınen
ten dıe Wendungen BANTtiCELV EV EITL A09) ÖVOMATI und unendlichen Substituten und den amen der Engel, der helle-

nıstische Magıer der Kalserzeılt, der endlose KReıihen barbarıscherELG TO ÖVOMUO dıe ursprüngliche gyriechische Bedeutung und amen murmelt, mıit denen Sr alles veErma$s ; nd der Christ,heißen.: taufen unter Nennung des amens ( Jesu), bezw. der den Namen des Nazareners Jesus ber Besessene, Kranke
durch Nennung des Namens 908801 Kıgentume ESU) und ote spricht und ıhn ın ekstatischen , prophetischen Zustän-

machen (&  L drückt den 7 weck aus). den ausruft : s1ıie alle sınd schließlich Kepräsentanten 1ın und der-
selben Anschauung ; s$1e veranschaulichen ın lebendigster Weise

Der Unterschied [0)8! EV un ELG wird hier, w1e€e 1111l sıeht, dıe Kontinuiltät nd Internationalıt. primitiver Volksvorstellungen.scharft betont und der Versuch, keine wesentliche Differenzierung An kaum einer Stelle zeigt sıch dıe CHSC Verquickung des Jungen1m Gebrauch dieser Präpositionen anzuerkennen, als. unvorsichtig, Christentums und A V schon ın seınen P ID SA An-
mechanisch und mıt siıcherem exegetischen Takte unvereınbar fängen miıt dem großen Strom der allgemeınen Religionsge-abgelehnt (S 95) Gleichwohl scheint mır dıe gegenteılige An schichte deutlich als hier.“
schauung VO  - Blaß (vgl Grammatık des Neutestament!l. Grie-
chisch * Göttingen 1902 123 ff.) nıcht genügend wiıderlegt Z Wie che einfache Nennnng des Namens -FeSuü, S() hat
se1ın. Das, worauf 65 übrigens dem erf. ankommt, ämlıich dıe auch das (‚ebet 1mM Namen, unter Beiıfügung des
Hereinbeziehung eiıner wirklıchen Nennung des Namens, wırd Namens Jesu dıe gleiıche magısche Wiırkung. Die hıefürdurch diese Differenz nıcht berührt. Hıngegen 1st der erf.
in der Verengung der Begriffe EV TW OVPOUATL uUuSsSWw. ohl ın das ın Anspruch SCNOMMENE Chrysostomusstelle (S 230) De-

weıst das Jedoch sıcher nıcht. Vor allem aber ıst nachandere Extrem verfallen nd hnat en Spielraum für Varnerungen
sehr begrenzt. An einer Stelle, Jo )> 43, muß selbst ZU- dem Verf. dıe Taufhandlung, dıe ja unter Nennunggeben, da(l EV TG OVOUATL NATOOS 1m Auftrage des Vaters heißt.

amıt 1st ber eine bedeutende Bresche, dıe sıch an der einen des Namens Jesu sıch vollzıeht, V OIl gyleichen (Gesichts-
punkt AUS LA beurteılen. Auch hıer Auft alles auft Kxor-oder anderen Stelle ohl noch erweıtern Jäßt, ın seıne LTheorien

geschlagen. uch hätte ber dıe Bedeutung Oll ÖVOUC außer- Z1ISMUS, und damıt auf „„MaSssSıVv sakramentale“ oder »  -
halb der Verbindung mıt EV der ELS nıcht b rasch hinweg- gyısche“ Wirkungen hınaus. Die posıtıven J aufwırkungen
gegANSCH werden sollen. W endungen wıe Apg I5, I A0.(EWV (Geistesmitteilung) werden naebel VOII Verf. immer SOE& VV AMO0V _w» OVOMATL AMUTOU (vgl 17) waren gleichfalls sehr gewendet, daß S1E das yewünschte Resultat ergeben. Auchlehrreich SCWESECH. Das Förmelhafte der 1ın Frage stehendenBegriffe spielt auch schon eiıne bedeutende Rolle, W en der Beile christliıchen Taufanfänge Imussen WIT hineimnstellen In
erf. auch CITST für lgnatius, Pseudobarnabas und späatere zugeben den T’aufstrom, der ın Babylonien entsprungen, sıch 1n
ıll ber immerhin 1St die Grundlage für die Ausbildung der das Ustjordanland und seine relig1ösen (emeinschaftenFormel eıne Nennung des Namens Jesu SEWESCH und der ert und 1NS Judentum hat, W1€eE WITr andererseıts fürıst zweiıftellos 1m Recht, wenn CT auf diesen Faktor den aller-
größten Nachdruck legt. Nur würde iıch noch häufiger als der dıe späatere Entwicklung: chLe kKein1gungs- und Sühnrıten
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des griechisch-römıschen Heıdentums heranzıehen müssen‘““. Sehen WIT aber VO.  > dıesen mehr auf prinzıpieller
Keın Zweifel, der Verf. wäre miıt seinen Aufstellungen Basıs beruhenden {[ıfferenzen abh 1Ne Verständigung

auch demvollständıg 1 Kechte, WE dıe V oraussetzung zuträfe, laß ist auch ziemlich aussıchtslos soll
sakramentale Wırksamkeiıit ıdentisch ist mıt magischer, daß zweıten Leıle des Buches, der außerordentlich reichen Ma-
dıe gyläubige Anrufung des Aamens Jesu auf wesentlıch terlalıensammlung SEL Bewunderung nıcht . versagt WCI -

gleicher Stufe steht WIE der ( ebrauch eINESs gyöttlichen den Auch der offenbarungsgläubige eologe wırd das
Zaubernamens, 1888 d daß ails Rezıitation bıblıscher oder Buch mıt oroßem Nutzen lesen und AUSs der Unmenge
symbolartıger JLexte den Inkantationen sehr verwandt ist. Parallelen, welche der Sammelfleiß des Verf. be1l1-

brachte, neuerdings ersehen, WIe der chrıstlıch sakramen-Wer diese Unterschiede, deren Begründung und Recht-
fertigung treıiılıch auf einem anderen (‚eblete hegt, nıcht tale (+ebrauch des Namens Jesu nıcht etiwas darstellt,

WAS der Welt völlıg HCL DFEWESECN 1Sst, sondern daß dasmıt an die Untersuchung heranbringt , WeEeTr k gesagt
Glaube und Aberglaube ıdentifiziert, dem WITC elbstver- Christentum längst geübte, aber abergläubısch de- |
ständlich ıINn chrıistliches (ebet 1m Namen Jesu nıcht generıerte Formen mıt u  9 reinem Inhalt erfüllt hat,
W ® P ch höher stehen erals iıne Zauberformel. daß also uch hıer gyöttlıche und menschliche Faktoren
erf. ist offen und ehrlich SCHU das auch einzugestehen. zusammengewirkt haben. Vıelleicht hätte der Verft. uch
Auf dıe rage Wenn WIr bel der jüdıschen un heıd- gut o  9 wenıgstens eiınen Seitenblick Exkurse macht
nıschen N amenphilosophie dıe Kategorie Aberglaube und 3 Ja Ööfters auf dıe jüdısche Memra- un dıe alexan-

HıerMagıe anwenden müssen , oalt dasselbe uch dem drinısche un christliıche Logoslehre /A3 werifen.
christliıchen Namenglauben ? antwortet ST 252 mıiıt lıegt tatsächlıch 1ne Hypostasıerung innerhalb des gyÖLLt-
eiınem „runden Jd“ lıchen Wesens V' Das hätte den erf. abhalten können,

Gleichwohl hätte der erft. auch seınen Voraussetzun- miıt dem gyöttlichen Namen eiınen äahnlıchen Versuch Zu
SCH AUS merken sollen, da (} dıe christlichen Tlexte nıcht blo( auf machen. [)Der Wert les Buches wırd durch gute Indıces
einem höheren Nıveau stehen das wırd zugegeben, weıl sS1IE [) der Bıbelstellen (nicht vollständig‘), 2) der hebrälischensıch Geheimnistuerei nd kabbalistischer Spielereı freı hal-
ten sondern da AUuS ihnen eın wesentlich anderer (Je1st un oyriechischen W örter un W endungen, 3) der Sachen

un Namen erhöht.spricht, da nıcht der bloße Schall des Namens Jesu ıst,
welchem sakramentale Wirkung zugeschrıeben wiırd, L  0‚  ndern dıe Als interessante Einzelheiten notiere 1C noch : Be1 Mit. DaPerson, welche durch den Namen bezeichnet und gläubig ANSC- und Parall. : EUAOYNUEVOS 0 EOXOMEVOS EV OVOUATI XVOLOV, werdenrufen wırd Wozu denn SONST Zusätze W1eC LOTOS 7 TOU-
O1} MIOTIC 288 der 229 zıtıerten Athanasıiusstelle (De InCAFrN.

erf. dıe Worte EV OVOLATI nıcht w1e bısher EOXOMEVOS,
sondern EULOYNUEVOS konstrulert. Vgl Ps 116265 ET 5W 11nerbi 30), der symbolartige Näherbestimmungen, WI1Ie be1 Ire- Natürlich huldıgt der erf. auch ın chronologischen Ansätzen

dv. haer. Q, 49, (vgl. 261} In nNOMINE OChrist: JSesu der neutestamentlichen Schriften der modern protestantischenCFUCIÜXL Sıch Pontio Pilato. Die christliche Anschauung 1st doch Bibelkritik. Schon der Begriff : Neues JTestament 1st ıhm merhimmelweit entfernt [0)8! derjenigen, welche der Verf. 154 Ww1€e vielfach SONSLT methodisch unhaltbar“‘ CS I e Dieob Z mıt Recht, sel dahıingestellt als dıe Jüdische darstellt,
wornach der Gottesname fast eine selbständige Hypostase neben Apg wırd sechr spat datıert (vgl 02, KL 2329 Die Taufe
dem Namensträger bildet. Heıitmüller haftet VAR| sechr ALl der

ım Namen der Irıinıtät wırd für dıie Zeıt ın Abrede gestellt,
W AS natürlich UE durch spatere Datiıerung des Mt.-Schlusses (28,Form, der Aussprache des Namens. [al} nach dıeser rFein außer- 19) möglıch 1st (vgl A nıt KReseive; 267 mıiıt alleriıchen Beziehung das Christen-, Juden- nd Heıdentum gleich sind, legt Bestimmtheıt). Die [0)88| erf. 197 behauptete Unabhängig-doch 1n der Natur der Sache nd anders 1st auch dıe Urigenes, zeılt der Mandäertautfe VOINl der christlichen scheint mır sehr frag-(Jels. 1) OF  J (vgl. 255) behauptete Ahnlichkeit dieser Namens-

anrufungen nıcht aufzufassen. uch auf relig1ösem (Gebiet sınd
ıch Reste VO glossolalischen KReden 11l der erf.
Harnack als Aussprechen VO Zaubernamen erklären (vgl 216Namengebung und Anrufung dieses amens psychologische Not- E Phil 2) wiırd 237 ın eingehender‘ Exegese,wendigkeiten, denen sıch auch das Christentum, INAaS A noch auch problematisch, iın den Gedankengang des Namenglau-

| spirıtualistisch aufgefaßt werden, nıcht entziehen kann. Iso ens hereinbezogen. Die 271 miıt Rücksicht auf Kor.kommt alles auf den Gedankeninhalt und dıe Vorstellungsweise A behauptete Geringschätzung der Taufe durch Paulus entsprichtdie mıt der Wirksamkeit der Namensanrufung verbunden wurde. sıcher nıcht dem Sachverhalte. Paulus sah eben ın der Miss1ions-Hıer hätte der erf. eingreifen und nachweisen nussen, dal das
Christentum dem bloßen a des göttliıchen amens predigt seine Hauptaufgabe. Vgl Apg 6! Die Johannes-

taufe versucht der erf. In ihrer Bedeutung abzuschwächen,ic} wiederhole diesen en Unterschied zwıschen gläubiger und weıl die evangelıschen Berichte darüber „bereıts apologetisch-po-abergläubischer Vorstellung wohl 4A4l besten wıedergebenden Aus- emisch beeinflu(t und nıcht einwandsfreie Quellen S$ind“ S 272).druck absichtlich die sakramentalen Wirkungen zugeschrıieben Für dıe christliche T autfe werden 1m Gegensatz ZUT bısherigenhat. %  (} ware ıhım aber dann nicht gelungen A beweisen, dalß Erklärung noch ın Anspruch Kol I' I3 (Si895).diejenıgen Aberglauben getrieben hätten, die en Aberglaubenexplıcıte bekämpft haben Die VOTL erf. 252 behauptete Apk. I CS 313) nd Barn. 16, (EAMLOAVTES EINT TO 0VOUA
Selbsttäuschung der Kirchenväter ın diesem Punkte hat nıe CeX1- [9)
stiert. Das Werk Heıtmüllers stellt das zweıte, aber ZzuerstFreilich soll damıiıt nıcht geleugnet werden, da( uch 1m
alten Christentum Unterströmungen 1ın Lieblingswort des erschıenene Heft einer Zeıitschrift dar » Forschungen
Verf. gebrauchen. — vorhanden y welche ahe Al den AA KReligion und Literatur des Alten und Neuen Testa-Aberglauben streıften. Apokryphen bieten Beispiele dafür. Aber ments <hätten solche Je gefehlt ” Es 1st doch sehr unmethodisch, Dieselben möchten nach dem Programme ‚z CN

Sammelpunkt zunächst tür alle dıejenıgen Arbeiten se1ın,solche Unterströmungen gieich Z Anschauung des ganzen chriıst-
lıchen Volkes der der „Großkirche“‘ Zu machen, unl eiınen dıe das gemeınsame Bestreben zeigen, cdıe (seschichte der

eNSAatz LA der on den Theologen c  nen Anschauung kRelig10on des und Test 1 Zusammenhang mıtGe  zuSonstruleren. dıe Außerung des Origenes, els L den verwandten zeıtlich und Öörtlıch nahestehenden eli-T09000tT0V UEV Ölvartalı TO OVOUC TOU Incod “ATA TV ÖALLUOVOV,
(WDS EG  a OTE ” al s  vD  x DAaULOV 0VOUACOUEVOV UVUELVP (v x10nen des Altertums ZU erforschen un darzustellen“‘.
229 25 ıne solche Unterströmung wıedergıbt , 1eße sıch Vorliegendes Heft ist hervorragend geeignet als typisch
ohl L1UTr nach Kenntnis des geschilderten Sachverhaltes_ eNTt- für dıe Art un! Weıiıse der ABl erwartenden Untersuchun-
scheiden ; übriıgens Mk 9; 35 Häufig pflegt der erf. uße- DSCH gelten ZU dürfen. Der relız1onsvergleichende Gesichts-
rungen theo ogıscher Natur verwerfen, 283 eıne Pau-linische, mıt der Be punkt wırd wohl [8)]81 der Mehrzahl der Arbeıtengründung: e sınd Wellenköpfe, ber nicht
der. Strom selbst“®‘. derart 1n den Vordergrund erückt werden , daß für
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ıne gyöttliche UOffenbarung 1mM posıtiven Sinne des Wortes Wiıe ersichtlıch, werden auch dıe noch 1m F ent-
keın Platz mehr hbleıibt. An „gleichgestimmte Fachge- standenen pseudo - apostolischen Schriften, nämlıiıch che
nossen‘“‘ ergeht Ja 1m Programm dıe Fınladung ur Mıt- apostolische Kırchenordnung und Dıdaskalıa, hıer 1
arbeıt. Sollen WIT katholische T’heologen u1ls deshalb /Zusammenhang nıt der übrıgen Schriftenreihe behandelt
ablehnend ZCRCNHN das HN6 Unternehmen verhalten un: und ıch möchte den Verf. darob nıcht tadeln. Der drı Le
das leider da un! dort übliıche Verfahren einschlagen, LTeıl zertällt In W Eel Kapıtel : gyriechisch-orientalıische, ja
wornach solche Werke rasch auf hre negatıve Stellung teinısche Schriftsteller. Auch dıe Märtyrerakten und das
ırgend einem der übernatürlichen begrilfe, eInem Wunder apostolısche 5Symbolum SINnd berücksıichtigt. Be]l der Fan-
I8l äahn! hın kontrolhert un dann beıiseıte gelegt , Ja fl Darstellung War dıe Hauptsorge aut wıssenschaftliıche
vielfach auch mıt wohlfeilem Spotte übergossen werden ? Korrektheit des Inhaltes und Eninfachheıit un Prägnanz
Eın solches V erfahren INAS rechen und Irıyolen Mach- des Ausd uckes gyerıichtet. Bel jedem Kırchenschriftsteller
werken gyegenüber AIl Platze SeEIN. Ernste wıssenschalft- werden die wichtigsten 1L ebensdaten angegeben, seINe
lıche Arbeıten W1Ee dıe vorliegende verdıenen auch katho- Hauptschriften nach Inhalt und Bedeutung für ıhre und
hiıscherseıts 1ne bessere Aufnahme. Möge das Brauch- cdıie HFolgezeıt charakterısıiert. Dabeı steht der Verf. CArCH=-
bare dankbarst akzeptiert und cClas übrıge durch den WCS aut der Höhe der Forschung.
(ze1ist wahrer Wiıssenschaftlıchkeıit, der Sschon viele Krısen Wıe schon l  e  ıuf dem 4A9telblatte ZU1112 Ausdrucke
estanden hat, insbesondere ber auch durch katholische kommt, ıst dıe Dogmengeschichte besonders berücksichtigt.
Mıtarbeit solchen Fragen überwunden werden ! DIie betreffenden Abschnuiıtte sınd durch gyekennzeıichnet ;

ünchen. JOoseph i1ckenbersenrn S1e verraten volle Objektivität un! vermeıden jede apolo-
getische Tendenz. Das ist E1n oroßer V orzug. Denn
dıie katholısche Wiıssenschaft wırd durch nıchts 10 dıs-

Rauschen, Gerhard, B5 theol E1 phıl., Professor der kreditıiert als durch übel angebrachte Apologı1e, welche
Theologıe Al der Uniwversität: und Religionslehrer Aa1ll königl. tast ıne YEWISSE, der katholischen Kırche, dıeser ahı-Gymnasıum Bonn, Grundriß der Patrologie mnıt He-
sonderer Berücksıichtigung der Dogmengeschichte. Freiburg 1 d10sen Krschemung, und ihrer wissenschaftlıchen Vertreter
Br Herdersche Verlagshandlung, 1903 251 8°) 2,2 unwürdige Angst ver

Daß neben oder vielmehr über den > (srundlinıen Es 1st klar, da[(‘ beı einem solchen Grundrıiß bezüglıch der Auf-
der Patrologie« VO Bernhard Schmid, welche 1595 111 nahme und Ausscheidung des Stoffes verschiedene Ansıchten err-

schen können. Der Vert. hat ım (sanzen sıcher das richtige Mal 25nAuflage erschienen, NOC e1INn ErNDuC der Patrologie
latz findet, darüber brauclıit kein Wort verloren ZU WCI - trofien. al aber der älteste christliche Dıichter Commodıan Qar nıcht
den Seinen Beruf aber, eINn solches Hılfsbuch A schrel- erwähnt wiırd, beruht ohl 1UT auf eiınem Versehen. Auch Vıktorin

Pettau; der älteste lateinische Exeget, wird UNSCLHN vermi1(t.
ben, hat KRauschen durch che 4at glänzend bewılesen. dürfte neben Sychowski (Hieronymus) nd Czapla (Gennadıus)
Denn der Grundriß, den CI uns bietet, 1St, 108881 kurz auch die Untersuchung Dzialowskıs ber Isıdor nd Ildefons als

Literarhistoriker 1898 angeführt se1n, Nr. der „ Nater derZzu ZCNH, ausgezeichnet. „Dieser Grundriß soll Aln erster Dogmengeschichte“ Petavius, Nr neben Montfaucon, RuinartStelle eın Lernbuch seIN, als Vorlage für dıe Hörer und Tillemont auch Mabillon. sollte dıe treffliche UÜbersetzung der
bei akademischen V orlesungen, als Hılfsmittel zum elbst- Apokryphen nd Pseudepigraphen des Ol Kautsch
unterricht und als Kommonıtorium für solche dıenen, dıe Tübingen 1900 angegeben sSEeIN. al dıe Nazaräer orthodox W 4A-

S 50), 1st F  11 Qanz LEeEU 20 he1lit vorsichtig : DIefrüher gelernt haben ; GT kann aber auch ]Jedem (D römiıische Kırche suchte durch Aas Schreiben (Klemensbrief) beıdeten Dienste eısten Urjentierung uf den besonders den Korinthern vermitteln, h 11 d 11 dazu ANSC-In den etzten Jahrzehnten vıel bebauten un: ımmer
.1 111 sehen.‘‘

z seın (4% 6—7) 11a1l kann darın eıne Außerung iıhres
höher geschätzten (Gebileten der Patrologie un älteren Ich möchte dazu nur bemerken, da(l
Dogmengeschichte.“ (Vorwort.) 1evlel der Veırf. dem früher, als 088801 auf Grund eıner talschen Lesart ın I glaubte,

dıe Korinther hätten sıch nach Rom gewandt, eben darın enMeister der Patrologie Bardenhewer verdankt, „Micht 1U Primat bezeugt fand Und L1UNM 1mM Gegenteil auch ? Freilich
ım Inhalt, sondern Og teılweıse 1ın der sprachlichen VEerT‘:; der autorıtate TIon RS Bewußlßtsein der hahohen Stellung

Funk). 24 werden als Pontifikatszeıt nıcets dıe a  IC L5Körm,“ bekennt CT selber unumwunden, nımmt aber da
neben Selbständigkeit des Urteıils un:! 1mM allzgemeiınen _167: >  43 ıber 155-—166 bezeichnet. hätte eiıne Be-

DDıie kleinemerkung ber den Papstkatalog Heges1ipps Platzauch der Darstellung für sıch 1n nspruch. Mit vollem Schrift des Klemens Alexandrıen heißt lateinısch gewöhnlichKecht: denn auch S1Ee ist überall deutlich wahrzunehmen. Quits Aives salvetur, nıcht salvabitur (S 49) Bezüglich der
Den Stoff der Patrologie „S1IE ist nıchts anderes Tractatus Origenis vermutetfe Künstle unabhängıg Morin den

luzıter1anıschen Bıschof Gregor von Klvıra als Autor S ) 3als altchristliche 1 ıteraturgeschichte“ ghlıedert der
Verf. In dreı Teıle die vornıcänısche Literatur, dıe Blüte- 48 u y I gründet Urigenes dıe Schule, Pamphilus dıe Bibliothek

Cäsarea: Ö3 1st Pamphilus (Gründer der Theologenschuleeıt (325—461), Niedergang un! Ausgang der patrısti- und der Bıbliothek. Gregor (1 Nyssa kannn nıcht „„als Zeuge
schen Liıteratur. DiIie vornıcänısche Literatur kommt ın für das Fegfeuer YCNANNT werden‘‘ ( 106), weıl bei em Ver-

-71LeLIET der ANOXATÄOTAOLG dıe Hölle Fegfeuer ist. DıekampsITGF Kapiteln Darstellung : cLe Literatur der urchnst= schöne Monographie über Gregors Gotteslehre 1896 dürfte uchlıchen oder nachapostolischen eıt hıerbel auf ATN-
regung Dıekamps auch dıe alttestamentlichen Apokryphen angegeben selin. Die Bezeichnung MLSSA elium — Gottesdienst

Hıero-der Gläubigen CS 109 08 1 I91) sollte vermıeden werden.
dıe Apologeten, dıe gnostische un antıgnostische NVYMUS 1m UOrigenistenstreite nıcht TSLT 398, sondern schon

Literatur des 25 Jahtn., dıe chrnıistliche Laiteratur 1m 392 ut dıe Seılite es Epıiphanıus S 130 vgl 11I0O-U. 142)
159 möchte ich das dogmengeschichlıch wertvolle Schrift-Jahrh., Z eıt der Entstehung der theologischen chen Rottmanners ber den Augustin1smus 1592 erwähnt sehen.Wissenschaft (Alexandriner, Afrıkaner, Römer) Die fünf Der Metropolit Arles, welchen Papst Leo e1n-

Kapıtel des zweıten Teıiles behandeln : dıe Kırchenhistor1- schreiten mußte, war nıcht CasSarlus,; wıe 16 durch eiınen
ker, die oroßen T’heologen der oriecChısch-orjentalischen, LADSUS zweımal heißt , sondern Hılarius. SynesIus VO Gyrene
der abendländischen Kıirche;,, kırchenrechtliche pSeudo- wurde wahrscheinlich 4.06, nıcht BTStT 409 ZUIYT Bıschof gewählt

S 168, vgl Seeck ını Philologus 1893 460 f Bel Fiırmikusapostolische Schriften, andere Schriftsteller dieser Periode. Maternus dürfte 1:73 bemerkt seip‚ da er wahr;cheinlich
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nıt dem Verfasser der Mathesis ıdentisch 1St Be!l den areopagı- Uun! alexandrinischen Brauch, den Neophyten ach der ersten
tischen Schriften dürfte sıch dıe Einschränkung empfehlen, da Kommunion eınen Irank VO Milch und Honig darzureıchen,
s1eE 1m allgemeinen A dem Boden der Kirchenlehre stehen“‘ veranla(lt (S 415 330 333 335) Mıt Recht weilist den Ver-
CS 187) Erwähnt werden dıese Schriften ‚AT nıcht 7 Kon- such seners zurück, diesen Kıtus, der sıch uUuNgCZWUNSCNH AUS

stantınopel y3l; sondern Ol Andreas (äsarea 3E =— ) ZOCH em Symbolismus des gelobten Landes nd der Ernährung der
der schon derg1us Resaina 536) ın seiner Jugend- Neugeborenen erklärt, em Mythus des Dionysos ın Bezie-
zeıt (v:  gl meıne Mg. I1 900 2501 Nach dem. W 4S 189 hung seizen. Merkwürdig 1St, dafß die beıden einzigen 1n
als Resultat Stiglmayrs und meılner Untersuchungen dargetan der Auflage unter » Arrata« notlierten Drucktfehler nıcht VCI-
wiırd, müßte ın der Anmerkung neben T heaol. Qu.-Schr. 1895 bessert worden sınd
353 sofort auch Philologus 1595 438 ff. angeführt se1ln. Münster Hr Dıekamp
214 ECZW 218 könnte Onnn Verfasser, der SONSLT N Ausblicke
eröffnet, auf dıe Nachwirkung Gregors VonNn Lours und Gregors
des Großen 1ın en Mirakelerzählungen eınes ('äsarıus eıste1- Staerk, Dom Antonıius B., Der Taufritus 1n der
bach un: homas Chantimpre hingewılesen werd— Wegen griechisch-russischen Kirche, se1in apostolischer Ursprungdes Tıtels ‚„Ökumenischer Patrıarch“* CS 2179 se1 Qu.- und seine Entwicklung. Freiburg _ Br., Herdersche Verlags-Schr. 1889 346 ff verwıesen. Das Kegister 1st sehr dankens- handlung, 1903 (XV, 194 85
n be1 CITrCUMANSESSTO kommt ber nıcht blo( 46, sondern Die Schrift beschränkt sıch nıcht auf dıe Taufe Dermehr noch IOI ın Betracht. Noch ein1ge Druckfehler, die
der SONST sorgfältigen Korrektur CNIgAaANgCNH sınd muß Verft: bemerkt selbst 1n der Vorrede, daß unter dem Tiıtel

‚„ 1 aufrıtus ın der oriechısch-russischen Kırche“‘ dıe Spen-- heıißen reliqgieuses ST reliqieuse, z Nr. ber sSt ober,
S0 Licinius ST Lucimus, fehlt bel EOOTAOTLXAL der Akzent, dung der T’aufe und Fırmung verstanden sel, eıl 1n

126 mu ( C heißen „den drıtten Pa „„der dritte AI den orientalıschen Teukırchen; W1Ie einstens 1n der UT=
k steht Juvencus, 176 aber Juvenkus. 4 C}  N

sınd die zweıten Auflagen Ww1e€e dıe Anmerkungen sıgnaliısiert, kırche, chLe Adminıstration beıder Sakramente e1in (sanzes
W a EIWAS störend wirkt. bılde Dementsprechend zerfällt cie Schrift auch 1n wel

Vorstehende Bemerkungen gehen nıcht AUus N örgeleı Teıle, On denen der ıne VO  — der Taufe, der andere VO  e der
hervor, sondern AUS dem lebhaftesten Interesse dem Nlyronsalbung handelt. Da 1mM Altertum dıe (s+etauf-

rauchbaren Buche und AUS dem Wunsche, vAS! seıner ten Ssofort 155881 (Gottesdienst und vANRE Kommunion ZUSC-
V ervollkommnung vielleicht etwas beitragen können. lassen wurden, kommt 11 Kapıtel VO der Fırmung auch

noch dıe . ıturgıe YVARBg Sprache., Es hätte sıch empfohlen,Der verehrte Verf. ermuntert 1m Vorwort NI4 selber
hlıerzu. „Möge denn c1eser Grundriß mıt (Gottes (mmade diıesen weıteren Umfang auch uf dem Lıtel ZUTIL Aus-

druck ZU bringen, wen1ıgstens dıe Firmung In dıesen quf-vielen f FKınführung 1n CciLe den I’heologen und (zelst-
zunehmen.lıchen nıcht SCHUS ZU empfehlende Lektüre der Väter-

Der ın Frankreich Pau) ebende Verfasser ist eınschrıiften behilflich se1ln , manchen auch Anregung und
Anleıtung Zu tiıeferen patrıstiıschen Stucien geben !“ oroßer Sprachkenner; 1at sıch auch mıt der Literatur,

den Quellen und den erken, eingehend Ver-KReutlingen. Hugo och
traut gyemacht; äßt beı den einzelnen Punkten dıe DO=
kumente reichlıch A Wort kommen, und da diese ZUIHDuchesne, Er Mgr., Membre de I’Institut, Origines du culte Teıl schwer zugänglıch sınd, verdankt INallı ıhm manche

chretien. Etude Ia liturgie atıne aAvant Charlemagne. Belehrung. Er unterheß aber, die alten Dokumente,
3e edition, TEV! 6r augmentee., Parıs, Albert Fontemoing, näherhıin dıe Kırchenordnungen auf ih: Alter und Ver-
1902 556 8°) Fr

Eın Werk w1e Aas vorlhegende, S() viel gebraucht, SO
hältnıs ZU untersuchen oder auch bestimmt darüber
sıch auszusprechen. Es WaIiell ıhm auch dıe einschlägıgenallgemeın als orundgediegen anerkannt, bedarf kaum noch

einer HcCcuen Kmpfehlung. Es mOÖge darum genügen, Untersuchungen nıcht alle zugänglıch. So tehlt 1ın dem
Litteraturverzeichnis meıne Schriuft über das L estamentdarauf hinzuweisen, daß auch diese Auflage (die

erste erschiıen 1889, C1e zweıte 1598 Clıe bessernde und uNnSeTES Herrn un dıe verwandten Schriften [1901. (3anz
mangelt ın diıeser Bezıiehung freiliıch nıcht AaAl Aussprü-ergänzende Hand des gelehrten V erfassers Al vielen Stellen chen; aber Was WIT hören, ist ebenso sonderbar als VOC1-+-erkennen äßt schwommen. Er beruft sıch 1e1 auf iıne ArootoluxnAm meisten tratt dıe vielfache Verwertung einıger ın en NAO0A.Ö00E, dıe ZWar nıcht selbst auf uns gekommen, aberetzten Jahren Cu veröftentlichter Texte hervor: des Eucholo-

g10N Serapions ON Ihmuis, das besonders Va S als altestes mehr oder wenıger ın anderen Schriften erhalten se1n
un wichtigstes Dokument der alexandrinıschen Liturgie behan- sofl SO sollen dıe Kanones Hıppolyts ‚33  ur ıne ear-
delt wırd (vgl 330 376 ; und der wertvollen Texte ZUu beitung“ ihr se1N, eın weıteres Bruchstück vorliegender ambrosianıschen Liturgie, dıe ercatı ( Antiche reliquie 1n den Frag&menta LV’eronens1ia (S 117 w1ıe C wıeder-liturgiche ambrosiane Ca ediert hat &o 145 408). In der
Frage nach der Origine de P’Pusage gallican hält der Iden- holt die SOß. Ägyptische Kirchenordnung nenn Aber
tıtät des gallıkanıschen mıiıt dem ambros1ianıschen Rıtus fest und auch Stücke der Dıdache S 173) und der Apostolischenführt dıe gallıkanısche WI1IE dıe übrıgen transalpınıschen Liturgienuch Jetzt aut Mailand als le principal Centfre Ae P developpe-

Konstıiıtutionen S 145) werden ihr zugewl1esen, und WAar
dıesen das (s‚ebet VII, 2 T obwohl 1ne€e /Zutat des

ausschließlich ALl Mailand und 4n den Bischof Auxentius den-
NnNent zurück. Durch RS /Zugeständnıs (S D da nıcht gerade Autors der Konstitutionen Zu der (Grundschrift ist und
ken sel, sondern der dem ambrosianıschen Rıtus führenden sıcher nıcht mıt rund auf cdıie Apostel zurückgeführtBewegung eın weiıterer Spielraum ın Norditalien während des werden kann. Und WI1Ee beı den Kirchenordnungen zeıgtJahrh. zuerkannt werden könne, 1st dıe 1m allgemeinen gutfundamentierte Hypothese EeIWwAS bıegsamer geworden nd wırd sıch Ungenauigkeıt un ungenügende Kenntniıs auch beıl

leichter Zustimmung inden Da dıe ambrosianısche Liturgie anderen Schriften. Der 508 Kanon \ der zweıiten
im Laufe der Jahrhunderte stark römiısch retouchılert worden und allgemeinen Synode wırd ohne weıteres dıeser zugeschrıe-infolge dessen heute iıhrer ursprünglichen Gestalt sehr unähnlıch ben S E 157), während nach allgemeıner Annahmesel, 1st VO Mailänder Liturgikern bestritten worden ; ıhre Gründe einer eıt angehört. Die Schriften des Diony-haben jedoch nıcht überzeugt (S 89) Auch der Aufsatz OIl

Usener »Milch und Honig« 1m KRheinischen Museum 1902 S1IUS Areopagıta werden einerseıts behandelt als ob S1E
echt wären (S 9 139), andererseıts ist VONN Pseudo-K} hat verschıedene kleine Ergänzungen ber en römiıschen
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Dionysius C1e ede (S A 6 Kın dem Pseudo-Isıdor Der N eıl stellt dıe Lehre V OIl der Kunst dar,
angehöriger Brief Fabıans wırd als wirkliches Schreiben handelt VO BegrTı1ff der Kunst, VOIN der zeNeSsSIS des
diıeses Papstes verwertet (S 144) Für Cıe pendung künstlerischen Schaffens und den dabe]l zusammenwirken-
der Fırmung durch den : Bıschof wırd der Schlußsatz VO den Faktoren (Form, Materie, Wırk- und Zweckursache),
Apost. Konstitut. H} 16 als der ursprünglıchen IIidas- den Arten und den Zerstörungsursachen der Kunst.
kalıa angehörıg angeführt (S 1066), währtend doch, talls Der FEl der den ZCH Band ausfüllt, 1St
anderweitige Mıttel AT Informierung fehlten, AUS der der Lehre VOII1L Schönen gew1ıdmet. Be!l der begriffsbe-
Verf. viel benutzten Publıkation Haulers YANI erfahren Wal, stimmung der Schönheit legt Verf. hauptsächlich WEl
daß der bezügliche Satz 1n der Didaskalhia keine Stelle T’homaszitate zugrunde : „Pulchra PNUMM dicuntur, A IS}a
hat, sondern eine Zutat des Bearbeiters der Konstitutionen Blacent“ S TU ad e  Ö „ atıo Pulchrı
ist. Es wäre och manches andere beanstanden. Das IN UNLVErSAUalı CONSLSLLE in resplendentia Jormae SuUper Partes
Angeführte dürfte aber bereıts /AUGE Genüge zeıgen, daß materıiae Proportionatas el SUPFA diversas VIrES vel Aacthıo-
IHNallı über das, W.as der Lıtel des Buches 1n sSeINemM ZWEI1- nes“ (Opßusc. de DOono ef Pulchro). Auf c1Le letztere Defı-
ten LTeıl verspricht , nıcht Ssovıel Aufschluß erhält als nıtıon wendet CR C1e Jogıischen (;esetze einer scholastıschen

Der S  erıf. stellt 1ın der Vor-INan wünschen möchte. NMlusterdefinition (LZenus DrOXIUMUM, dıfferentia Specifica),rede ıne ähnlıche Arbeit über dıe übrıgen Sakramente erläutert C1Le Wesenskonstitutive der Schönheıt un! bringtIn Aussıicht. schlıeßlich C1e scholastısche Lehre OIn Schönen ın derMöge dabe!] miıt orößerer Sorgfalt
Werk gehen, dıe kegeln der Kritik un: NMlethode insbe- W eıse auf den einfachsten usdruck : Nl Dello, SECONdO
sondere ZAU ihrem ecC kommen Jassen, damıt auch dıe Ia dottrina el Angelico Maestro, CONSLSTE ” ello splendoreWissenschaft eınen entsprechenden (+ewınn hat Aella FOorma Sulle artı Proporzionalte, O, In altrı lermint,

JT übingen. unk nella Altuazıone dı JOorma, he mmenlre vısultla da partı
Proporzıionale, rıvela altresi Ia perfez1i0ne della COSAaA dı 21
e forma“ EFE  S 55  n

Valensise, Domenico M., Mons., AÄArcCc1vescovo STA# dı (JSS71 /-13 den lesenswertesten. Partien des aAaNZCH Werkes
rINCO, Estetica secondo principii dell‘ Angelico gehören Cıie lıchtvollen und psychologisch gzut gearbeıte-Dottore Tommaso. vol Seconda edizı1ıone rıveduta ten Abschnıitte über dıe Entstehung der ästhetischen I1dee,rıtoccata. Roma, Desclee, Lefevre 1903 (204 ; 4328 über künstlerische Inspıration un künstlerische Ideale.

Bel der Behandlung der verschıedenen Arten des Schö-Die ästhetischen Grundsätze des Aquimmnaten. haben 1n
1111 o1ebt ıhm der Artıkel Del Bello spirıLuale Anlaß,neuester eıt mehrfach ıne monographische Behandlung

gelunden , durch V.allet, Molsdorf, de W ulf, (Saborit über dıe übernatürliche Schönheıt sıch ZU äußern. Das
U V erhältnıs des Schönen Moral und kelıgıon hıldetDen HEHBICH 1 homısten bietet sıch hıer reich-
ıcheres Material als den älteren Kommentatoren , se1t den SC des gedankenreichen Buches.

Was Cche AiStOrısCHe Seıite betrıifft, ist cdieselbeUccell: 1n der Nationalbibliothelk VOILL Neapel das 11tO= bel V alensise mehr betont als bel mehreren anderen - O6»graph der Schrift > De Pulchro ef de Bono« des AGUul-
naten aufgefunden und 18090 1mM Drucke veröffentlicht hat miısten. Abgesehen VO dem „Waßpıdo S&uardo sulla SEOF1G

Estetca“ Al der Spıtze Cdes Werkes begegnenDas vorliegende Werk des 1Iıtularbıischofes Dome-
nıco Valensise ist die zweıte umgearbeıtete und Leo ZeBES ın der Darstellung selbst dıe Hauptquellen für che äasthe-

tischen Prinzıpien des :.h6MmMas: Arıstoteles, Augustin,als Jubelgabe gyewıdmete Auflage Se1INES gleichnamigen, Pseudo-Dionysius.8838 bel Casparını ın Keg210 erschıenenen Buches, das Von den Scholastıkern ist einıgemale
Alexander VO  H Hales und Ööfter Bonaventura zıtiert. Auchseinerzeıt VO  S der Fachkritik beıfällig aufgenommen wurde. das schöne Büchlein des Dionysius Cartusianus : Deıne den An förderungen der modernen wıssenschaftlichen

Methode vollauf entsprechende Darstellung der AÄsthetik venusSTate mundı of Pulchritudine Dei« iıst miıtunter Rate
FCZOSCHNH, Die neuscholastıische, besonders ıtalıenısche Tfdes Aquinaten hat 1ne dreıfache Aufgabe erledigen :

Systematische Zusammenordnung un spekulatıve Begrün- eratur ist ausglebig benützt. T Krgänzung möch-
ten wır . bemerken, daß den Scholastıkern der 1)O=dung dıeses Ausschnittes thomistischer Lehre, sodann hı= mınıkaner EAzich VO traßburg (t L20 7 eın Schülerstorische Beleuchtung durch Aufzeigung der Quellen des

Aqumaten un durch Vergleich seiner Ästhetik mıiıt den Alberts San eingehend über Che Lehre OIn Schönen
sıch verbreitet hat In seıner ungedruckten SummaAnschauungen anderer Scholastiker, endlich dıe Bildungeines Werturteils über dıe theoretische un: praktische handelt Lib Fac. de Pulchro (cod. V’atic
Lab TZE. fol. SQG.)Bedeutung der Asthetischen Prinzipien des 1 homas Der Verf stellt auch die ästhetischen Grundsätzeauch für 1NıseTre eıt. des TIThomas den dıesbezüglichen Anschauungen uns:Valensise hat offensichtlich den Schwerpunkt auf dıe eıt gegenüber. SO bekämpft C} mıt der Waffe der tho-spekulatıve Analyse se1INnes (zegenstandes verlegt. Seine

Hauptstärke 1ıst hervorragende Belesenheit 1ın den thomı-
mistischen Lehre Cıe verschıedenen Formen eın subjek-
tivistiıscher Krklärung des Schönen.; wobel auch dıestischen Werken un 1ne Teinfühlige Handhabung der deutschen Philosophen, namentlıch Kant, freılıch 11UTr 1nscholastiıschen Terminologie und der dialektischen Mıttel Übersetzung berührt. Knergisch nimmt Stellung | AsSowl1e eın stetes Kindringen ın dıe Tiefe, ohne Jedoch den materualistischen Tendenzen ın der modernen Kunst.dıe Klarheıt un Übersichtlichkeit der Beweisgänge ırgend- Sehr anzuerkennen ist das Bestreben, dıe ästhetischenW1E schädigen. Das 388 Werk zerfällt ın dreı A CHE Grundsätze durch Hınweis auf hervorragende KunstwerkeDer Teıl 1st nahezu 1ne vollständige Ideenlehre und f erläutern.hätte, S() notwendig dıe Ideen auch für das künstlerische Um auch och ein Paar Bemerkungen formeller NaturSchaffen sınd, erheblich gekürzt werden ‚kör;ner_1‚ m‚a;hen‚ 3Ar Vglensise über dem Fluge_ metaphysis‘ct1er„s_p_eku -
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atıon vielfach dıe nÖötLZE Genau.igkeit und Kııitik 1n /Zitaten und E 174 176 251° 2385 239 264 265 269) Das entspricht
Litteraturangaben nıcht gewahrt. Auch sınd viele Drucktehler In der Tat vollständig einmal der Bedeutung Schells, dann ber
stehen geblieben. Wır wollen hıer ‚Ha einNıgE Beispiele bleten. nauch der Bedeutung, welche dıe behandelten strıttiıgen Fragen
Im BPande P fguriert der deutsche Asthetiker Vıscher als besıitzen. Im wesentlichen Ist dıe Stellungnahme Schell SCHCN-
Fıcher. 105 steht JOS SE TOAELS, IO! iindet sıch das ber unleugbar einNne richtige. TIrotzdem scheint w mnıir, als ob
at GAuUdin, Pn A, FE d IU (1 WOTrunNntfer wohl hın und wıeder eine Z.U scharfe Begrenzung der Urgierung des
dıe Philosophie des Domminıkaners Goudin verstehen 1st Auf Schellschen Ausdruckes e1INe EIWAa miıldere Beurteillung verhindert

109 1st das tat Ph 1i I Fect. unverständlıich , da die hätte. 50 B 1sSt dıe Definition der apologetischen Methode,
arıstotelische ’hysiık -nur acht Bücher hat Auf 154. begegnet WIE sS1E Schell g1bt, em Strengen Wortlaut nach freilich 1Irre-

Im Bande steht— ES Aıitat Sent. LSP. 1 1i0 s ( führend, vielleicht S: EeLWwWAS verschwommen (S 4); aber
127 als I homastext: „Ad nulchritu d o requiritur“ eEC S1€e annn auch EeEIWwAaınSs anders verstanden werden, dıe a  DC-

1st (’ont. (zent 15, (} 0 zıtlert, S: A0 Augustin,. De (rzenen. führten Eiıngangsworte »(Gott und (Jeista E S A auf dıe
Auft Anm. inden WT Wınchelman KT Wınckelmann. praktische nicht aut dıe theoretische 10 (D
uf ö7 wırd ein gewIsser (Obernam als Verfasser » Grund- t1ılk bezogen erden (vgl AAu Schell, Relıgion nd ()Fen-
ınıen eıner D’O Vn siIsCHhER Oesthetikce nd auf der- barung, I9OTL, KEN S Dabeı1 möchte ıch auch gleich noch
selben Seite Anm. Max essoimr als Verfasser eines erkes bemerken, da durch eıne Benützung Jjenes Teiles der neuestien
» Vom Zusam nd Kunst« SCNANNT, 161 steht S Tommso W, Schellschen Apologıe des Christentums, el  e  e  her die Religi0ns-

S0 i 1Die Arıstoteleszıitate sınd durchweg UNSCHAU,
Bande 76 DEe An zıtlert. phılosophıe behandelt (ebd LA KOS das vorliegende Werk,

Es ware einmal höchste DE insbesondere der $ sicher noch mehr SCWONNCH hätte, ob-
da auch ın den Monographien und Lehrbüchern ber thomi- gleich zugestanden werden soll, da dıe Neubearbeıitung
stische Philosophie dıe Arıstotelesstellen nach der Berlıner Aus-
gyabe zıtlert würden. Was Genauigkeit, Krıitik und hıstorisches abhebt.

auch 1n diesem Punkte sıch vorteilhaft 24  SCH dıe Auflage
Verständnıiıs betriftt, haben dıe alteren Thomisten Nıkolai, nto- Der Auseinandersetzung n1t Harna;k XS 204—296. 329
nıus de Sena, de Kubels, Rosell: SW., Vorbild'liches geleistet. 30) hätte ıch SEINC auch ıne solche miıt Kucken angereıht SCr

Eıchstätt. Martın (1r bn anı sehen. kıne Verbesserung der alten Auflage ist offenbar ferner
auch dıie Heranzıchung der nNnNeuEsStTteEN |.ıtteratur beı den einschlä-
gıgen Punkten. a(S hierın materialıter och mehr geleistet WT -

Lehrbuch der den könnte, wırd auch der Autor der LECUECT Bearbeitung ein-Schill, A Theologische Prinzipienlehre. sehen; — hat, WwIE mır scheıint, darın im allgemeinen ın WweEeIsEeSs
Apologetik. Aufl HCl bearbeiıtet Oskar Wıtz Mittelmaß testgehalten : wohl keine theologische Disziplin hat
Paderborn, Ferd Schöningh, 190  O  3 (XU, y 15 OT, S} 5,60. mehr ephemere Litteraturerzeugnisse f berücksichtigen nd

Die Vorzüge cCler Schillschen Apologetik be1l der VOI- abzulehnen, Al  als die Apologetik. Der In diıeser Beziehung schwächste
liegenden Auflage hervorzuheben, ist überflüssıg. Der Teıl be1 Schill- Wiıtz scheıint 311 der religionsgeschichtliche und

relıgı1onsphilosophische Teil A SseIN ; für praktıs che Zweckeeigentliche Wert der ı b mA r b el ıl trıtt VOC)I: 1llem
ın Jjenen LTeılen hervor, ın welchen dıe theologıschen Prin- mul dabe!1 auch noch welıter auf dıe allzgemeinen Werke

Schanz und Schell zurückgewlesen werden. Die Polemikzıpıen dogmatısch-spekulativ begründet werden. Das CI - v  S  3  el8 dıe Bezeichnung der Kırche als einer Monarchıe (> 445
kennt IAl schon AUSs der Aufzählung der HELG oder A46) 1st AUS der ı.. Auflage herübergenommen ; S1IE hätte 112 E
wenıgstens sehr gründlıch umgearbeıteten S S (Begriff ruhlg gestrichen werden können. Schill hat hiıerin wohl unbe-

ußt dıe Vergleichung mit eıner Gleichsetzung verwechselt.und Bedeutung der Apologetik) S m (Begriff und Wesen Denn eıne Zurückführung der kırchlichen Regierungs form aut
der Religion) S U Aa A (Realıtät der Kelig10n) S LO und dıe vollkommenste Einheitsform der menschlıchen Gesellschaft,
I (Gotteserkenntnis und Gottesbeweise 1mM allgemeinen) der Monarchıe, wıe sS1e Palmıier1, Zigliara festhalten, kann

87 (Begriff der übernatürlichen Offenbarung). In keiner Weise en Ursprung und dıe umtfassende Bedeut ıng
Siıcherlich kann Nal noch ımmer für die feine T der kırchlichen Gewalt abschwächen. Sonst müßte Ja auch dıe

Vergleichung der kırchlichen Gesellschaft mı1t einem PEINUM ,stinktiıon und Polemik (im besten iNnne) Uttiger, für cie einer (LLAS S W. iırreführend seın. Ebentalls AUS der AT
Behandlung mancher hıstorıscher und besonders natur- lage STIAaIr der Abschnıiıtt ber dıe Natur der Denktätigkeıt
wıissenschaftlicher Fragen (sutberlet vorzıehen ; sıcher 1St beım Menschen (S N 176). Würde Jer der erste eil der

uf 176 Cu hinzugefügten Anmerkung ın en Abschnitt
w auch, daß 1n der spekulatıven Behandlung das Werk verarbeıtet der direkt StEA: des letzteren eingeschoben worden
Schulls ın seiner Auflage keineswegs Al C1e Belesenheit un! se1nN, würde wenıgstens der mißverständliche at7 ‚Wr CL -
Al dıe gelstvolle Stofifverarbeitung Schells (Apologie des fassen uch dıe nırgends reıin verwiırklıchten Allgemeinbegrı

fortgefallen selin.Christentums) heranreıcht. Aber gerade In cdieser Be-
ziıehung zeıgt che durch Wıtz erfolgte Neubearbeıtung Bezüglıch des einleıiıtenden S s welcher den Begriff
einen entschıedenen Fortschntt. un den Gegenstand der Apologetik behandelt, möchte

iıch noch folgendes hinzufügen. Der Autor der AuflageEr aiußert sıch zunächst 1ın der Heranzıehung O  älterer Werke
Ol prinzıpieller Bedeutung, W1Ee Gutberiet,; Ethik und bezeichnet als Objekt der Apologetik : dıe ‘Latsache der
Religion, DAÄRIGG ott nd dıe Naturs Zıg 1raras Propaedeu- Offenbarung und (als Formalobjekt) 1ın iıhrer natür-
Hea ad theologiam, Glossner, Dogmatık, OM Schäzter:
Introductio ın theol. dOQmM., Tansen; Praelectiones CO  UN- lıchen Beweıisbarkeıt, Erkennbarkeıit un Vernünftigkeit.
@mentalis. Schon 1ın der Auflage zeigte sıch uch 4s Be- Es ıst damıt ZWar der alte Beweısgang, wWw1e C sıch  ın
streben des Verfassers, die Lehre der Scholastık, besonders des der einfachen Teilung er demonstratio christana und
Aquıinaten 1m weıten Umfange ZzZumn Beweılse heranzuziehen ; dieses demonstratio catholıica äußerte, verlassen worden, aber Cie
Streben hat 1n der Neube&arbeitung nıcht ı585e keine Abschwächung, etzte Konsequenz 1r dıe Selbständigkeit der Apologetiksondern vielmehr och eıne weiıt ogrößere Stärkung erfahren.

Ein weıteres Zeichen des Fortschrıittes 1Sst dıe klare und teil- scheıint mır hıermıit nicht gezogen worden A sSe1IN. Wenn
welse scharfe Stellungnahme gegenüber den 11 nd HG: CLe Apologetik dıe .1 heorıe der kelıg10n, der Offen-
n philosophischen Anschauungen, sOweılt sS1e für das Gebiet

Die Auseinandersetzung barung und der Kırche darzustellen hcl.t‚ SO erweıst S1Eeder Apologetik ın Betracht kommen.
trefflich - charakterisierten französıschen sıch tatsächlich immer noch bloß als 3881 Annex der Dog-mnıt der durch Schanz

Apologetenschule, SOWIl1e mıiıt em Amerikanısmus (beide II matık, VOI der S1E höchstens durch das praktısche Be-
und 12) hätte vielleicht eiIwAaSs ausführlicher se1ın können; 1 dürfnıs der Zeıt als ine quası-selbständige Disziplin ab-
Grunde SCHOMMEN ist 11Urr 4as päpstliche Schreiben anl ard gezweıgt Wäare Ihre Selbständigkeıt kann aber ÜTr da=-Gibbons Januar 1899 seinen Hauptpunkten nach miıtge- durch statuert werden, daß Na ihr Formalobjekt, durchteılt. Dagegen nımmt die Auseinandersetzung mıt Schell einen

welches sS1e sıch der Oogmatık unterscheıdet, schärferwesentlich größeren Raum ein - (S: 59 9i 96 97:
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faßt Relig1on, UOffenbarung un Kırche stehen 1U offen- Vıerge VO  —$ Bellamy-Vannes ab, der durch eıne wirklich nalve
Beweisführung dartun will, da( dıe ZUCFST 1m Jahrh. HNACbar nıcht unvermittelt nebenemander, sondern oreifen

sechr ineinander über, daß der vollkommene /Zustand des weısbare“*® Überzeugung VO der leiblichen Aufnahme der aller-

Sıie selıgsten Jungfrau ın en Hımmel aut apostolischer Überlieferungeiınen ohne die beiden anderen nıcht denkbar ist. beruhe, und da dıe Apostel durch iıne göttlıche Offenbarung
mussen ISO auf (Grund eINes etzten inneren Prinzıps 4 dem Faktum Kenntnis erhalten haben.

Und dieseseinheıtlıch zusammengefaßt werden können. Das eft des »Dictionnaire d’archeologie chretienne
letzte innere FPrinzıp ist hre Bedeutung innerhalb des et de ıturgie« Sp 2859—9576 (vgl Theol. Revue 1903 Sp f.)

Stammıt Z weltaus ogrößten Teıle A4UuUS der Feder des gelehrten Bene-Weltganzen : c1e Aufriıchtung der dıe Wıederherstellung dıktiners Bedlcre IDG Artıkel ACcecusations CONTFE /es chretiens,der harmonıschen V erbindung zwıschen ott un! der
Menschheit, W1e S1E In der Natur des letzteren begründet Achaie, Acotouthid, Acolyte, Acrostiche, Avctes Aes MATÜYTFS,

bestias, Ad netalla, Ad SANCLOS, dam et Eve, elphia, Ad-
1sSt Behält daher Kelıg10n, Uffenbarung und Kırche ıuration, Adoration, Adultere (mit Ausnahme des Ol Va-
als materuales Objekt der Apologetik bel, ist der fOor- candard verfalßlten Abschnıittes T/adultere et In discipline neniten-

tielle Ae ’ Fglise primitive), Affranchissement sınd ıhm miıtmale Gesichtspunkt, VOIL welchem jene betrachtet gewohnter Sachkunde nd Beherrschung der einschlägigen al
werden, nıcht bloß <ınre Bezeugtheıit für C1e V ernunft 9 sorgfältig 1mM Detail und übersichtlich In der Form ear-

beıtet worden.un iıhre Erkennbarkeiıt durch dıe Vernunft“ (S 5) SO11- DDaneben kleinere Beıträge Ol em Herausgeber
dern ihre durch dıe V ernuntit gyeforderte Hx E} Dom Cabrol ( Actio, Adstantes), Proftf. Ermont (Titurgie

’ Addee ef Marıs, Adon), (GGastoue (Ad comptendum, A d Hacem)wendigkeit 1n der Harmonıie des Weltganzen un ihre und den Assumptionisten Pargoire ( Acemöete) nd Petridesdurch chLe Vernunft erkennbare INnNetTe CIn Sswahrhert croteleutique).
als verwirklichte Idee (Sottes: Daß hıerdurch der Unter-

Dr. SsSchäfer veröffentlicht 1 Kölner Pastoralblatt Nrschied O11 der Dogmatık nıcht verwıischt wırd, zeıgt der
Standpunkt der natürhiıchen Vernunfterkenntnis, den dıe Sp LÖI eine im Stadtarchiv Köln gefundene Ddequenz autf

den ereon und seine Ge  aırten dieselbe reicht, wWw1Ie
Apologetik beıizubehalten hat Dadurch aber, daß elı- der gleichlautende ext In eıner Hs der Briefe Bernos Rei
v10N, Offenbarung un Kırche in CcLe innıgste V erbindung chenau (Dreves PE Blume, Ancalecta hymnica Band 34) nach-

welst, D1S 1Ns Jahrh. hinauf. Schäfer kommt utf dıe h1isto-mıt dem Weltplan (sottes gebracht werden, wıird uch rische Bedeutung der dequenz für dıie Frage ach der Echtheitdas Verhältnis der Apologetik ZU den natürlıchen Wiıssen-
schaften bestimmt. S1ıe hat nıcht bloß us den letzteren,

des Martyriıums der rheinıschen Thebäer Zu sprechen nd zeigt
A, da die Gründe, welche S{tQ1TLe, Martyrıum der

spezıell AUS der Phılosophıe hre Methode und ıhren theb Legıion. Breslan 1891, für das spate Entstehen
Ausgangspunkt ZU entnehmen, sondern S1E 1st e wıirk- der Legende un der Akten ber das Martyrıum angeführt hatte,

durch das hohe Alter der Sequenz widerlegt werden. Auch ınhıche Verbindung zwıischen natürlıcher un: übernatürhcher
Wiıssenschaft, we1l S1Ee dıe innere Bedeutung der ber- anderen Punkten berichtigt Sch Ang;{ben Stolles.

natur für dıe gewordene Natur darzustellen hat, sowelt »P Emundus Augerius ‚Frankreıichs Canısıius“ 111

dieses durch natürlıche Vernuntfterkenntnis möglıch ist. seinem relig1ösen und sozlalen Wırken 8 eıt der Hugenotten.,
Mit Porträt. Von Friedrich Josef ran gelstl. Gymnasıal-Ober-Im engbegrenzten Rahmen einer Rezension muß ich auft lehrer. (leve, Fr. Bolß, 1903 (YVE 176 8°) BAıne Ausführung cdieser kurzen Andeutungen verzichten. Auger wurde 1530 ZU Alleman ın der hampagne geboren.
Als Jünglıng OIl EIWA I8 Jahren fand CI /A Rom 1 HauseS1ıe sollten hıer auch zeıgen, daß 1n der vorliegenden

Neubearbeitung der Schillschen Apologetik 111 dıe der Jesulten eıne Stelle als Diener, b1ıs der h Ignatıus auf seINEe
volle Selbständigkeit der Apologetik nıcht aufgeze1igt WO1-

JT alente nd Frömmigkeit aufmerksam ward un ıhn 1NSs Novizılat
der Gesellschaft Jesu aufnahm. ach seiner Prote( lehrte In

den ist. mehreren ıtaliıenıschen Kollegien dıe Humanıora nd wurde ann
1559 nach Frankreich zurückgesandt, Or vornehmlıiıchBreslau. AÄC: T.-Wesiersk1. als Prediger AB wırken. Seın glühender Fitfer nd seiıne hın-

reißende Beredsamkeıt ührten ıne große Anzahl Huge-
Aur Kırche zurück. Kön1g Heıinriıch { 11 ernann iıhn SN

seinem Hofprediger nd Beıichtvater. Dıie Hingabe des ICKleinere Mitteilungen. sulten All diıesen Fürsten CrTeHLC aber be1 en Führern der Lıga
ıne derartige Erbitterung, da[l} Auger 4r besser hielt, 15558

ach allzu langer Unterbrechung 1st VOT dem »Dictionnaire den Hof verlassen, U1 sich nach Ltalıen A0 begeben. \ starb
I59I Como Als ausgezeichneter Kanzelredner nd Katechet,de theologie catholique« (Paris, Letouzey PT Ane, vgl Theol

Revue 1902 Sp 210 I9 e1InN NCUCS eft erschienen: Fascicule als Hofprediger un Beıichtvater einriıchs 88l hatte Auger 11
PF Asie-Augustin (Saint), col. 3—>2 Lerx. 80 16 Jahrh. für Frankreich ıne Ahnliche Bedeutung wıe (Caniısius
Fr Der Artıkel ber dıie katholischen Missıonen ın Asıen, für Deutschland. Ks 1sSt denn auch miıt Freuden Zu begrüßen,
u11l ur die größeren Beıträge zu NECNNCN, wırd on Pısanı- dalß Brand unternommnmnıen habe, das Andenken dieses Mannes,
Parıs zu Ende geführt. )ber dıe 1er Assemanı handelt Parisot- der heute uch In Frankreıich sehr wenıg bekannt ist, LICU aufzu-
Liguge, ber den Athanasius : Le Bachelet-Canterbury, ber frischen. Er stutzt sıch dabe1ı hauptsächlich auf zweı altere Bio-

graphien, welche dıe Jesulten Baılly ( Historia nıktae Audas athanasıanısche Symbolum, das zwıschen 430 und ) 00 ıIn der
Gegend Von Arles der Lerin entstanden sel, JT'ıixeront-Lyon, ger+. Par:  BA nd Dorıgny (La LE du Auger.
ber den Atheismus und verwandte Irrtümer : Toussaint- Lyon ihrem UOrdensgenossen gew1ıdmet haben; doch nat
AJaccio, ber Athenagoras : Barreille- Foulouse, Attention: auch verschıedene HMOUGIE Werke benutzt. Wıe 1n den alteren

Oblet-Nancy, Attributs Adivins: TOUSSaIMt; Attrition Beugnet- Schriften on Baılly nd Dorigny, S: trıtt auch iın der AeEHEN

Nancy. Sehr ausführlich 1st dıe Abhandlung ber en AUgu- Arbeıt der Panegyriker ZU sehr ın den Vordergrund. Jenen, dıe
Stinus (Sp 2268— 2432 , och nıcht vollendet) von Portalie- SCn Erbauliches lesen, INAaS ja eıne solche Rıchtung Z5-
Toulouse. hne hier auf Einzelnes eingehen Z können, wol-

da(} dıese Arbeit ıne
SEA  >} der Hıstoriker ber würde einer etiwaAas nüchterneren Dar-

len WIr doch rühmend hervorheben stellung bei weıtem den Vorzug geben. Zu bedauern 1st CD, da
ebenso große Vertrautheit mıt den Schriften des Kırchenlehrers ber Augers Schriften, dıe beı e ] ( Biblio-
selbst, w1€e mıiıt der einschlägigen katholischen und protestantı- theque de Ia Compagnie Ae ESUuS. 18590 D. 632—-642)
schen Litteratur offenbart und bel der eingehenden Darstellung verzeichnet sınd, wenıg erfährt. Von einıgen dıeser
der Lehre Augustins überall auch iıhr Verhältnıis den früheren Schriften wırd Kıum mehr als der Titel angegeben, während
Leistungen, die Fortschritte in der Lehrentwicklung, dıie WIr ihm andere ar nıcht erwähnt werden. nd doch hat Auger nıcht
verdanken, aufzuweisen bemüht 1St. D sticht nıt ihrer besonnenen blo( durch seine Predigten, sondern uch durch seine Schriften eınen
Kritik vorteilhaft [0)81 dem Artikel : Assomption de a saıinte g;oßen Einfluß .ausgeübt. Es ware wünschen, dal dıe deutsche
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Schriftt, In welcher die hohe Bedeutung Augers schon SCHUSSAaMN ein jeder seine besondere Meıinung bılden ur  en. Unsere Stel-
hervortritt, ftranzösische Forscher » einem In Frankreıich fast lungnahme wırd nach en Erfahrungen 4AUS em Schülerkreise,
SALIZ VErSECSSCHEN Vorkämpfer der Kırche dıe ıhm gebührende och mehr ach en Bezıiehungen ıne verschiedene se1In, die 11
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ööftentliches undnd gesellschaftliches Leben 115 vermittelt ,

München. Paulus. nıcht zuletzt auch nach jedes einzelnen Auffassung Kultur-
nd kırchlicher Entwicklung. Dagegen wırd ber 4S Mal VO

» Walter, Dr Josef, Stiftspropst 1n Innıchen, Der Karakter, m1t dem WIr aufzutreten aben, 4aum eine Meınungs-liısche Priester 1N seinem en und Waırken Brixen, Kann 1m Ernst darüber eınverschiedenheıt ın Frage kommen.
Kath.-polit. Prelßvereın, 1905 IV 462 83°) Geb 4(( Zweıfel erstehen , da dıe me1listen Beliträge Zu einem solchen
FKın uf wohlbegründetes Drängen des hochwürdigsten Fürst- Werke ın iıhrem (Gesamtinhalt e1n Bekenntnis se1n m üssen”
bıischofis Ol Brixen dem ert. abgerungenes Buch geistlicher Diese Erwägung entzieht nıcht der Anklage wıder dıe
Lesungen für Priester., insbesondere praktische deelsorger. Gesamtheit UNSEIN| Mitarbeiter den Boden, sondern WIr sınd der
Im Teil „ Her kath Priester 1ın seinem Leben“ werden In Zuversicht, da(} sS1e uch SCHCH jeden Versuch der Karakterver-

Kapp. dıe soliden Pteiler jedes wahren Priesterlebens bespro- dächtigung mıißtrauıisch machen wird, der eınen e1Nz elnen ınter
chen ; Betrachtung, Messe, Gebet, Studium uUuSW 1m Teil wırd 115 treffen soll Schroers hat se1ıne Klage ber dıe Einzelnen und
das ırken des Priesters, iınsbesondere das pastorelle, In eben- den Abdruck der Stellen, dıe 1mM »Cavour« nd »Chateaubriand«
sovielen Kapiteln aphoristisch, aber klar, eingehend und gehalt- „versöhnungskatholisch“ klıngen, unglücklicherweise durch andere
vol behandelt. Das vorliegende Werk 1st die reife Gabe eines Ausführungen welt einander gerückt. W enıigstens diese Stel-
1m Dienste des Priestertums nd der Seelsorge ergrauten Mannes, len lassen dıe Vermutung schwerlich Z dal} ıhre Verfasser dıe
der ın herzgewinnender, einfacher Sprache, der and reicher deutliche nd karaktervolle Aussprache nıcht iıhrer Anschau-
Erfahrung, eıgener wıe€e fremder, autf dem Grunde solider theolo- insgemein, sondern auch.: ihres katholischen Glaubens VECI:
gischer un aszetiıscher Kenntnisse seinen geistlichen Mitbrüdern mıeden haben An Hertling wırd dıe vornehme Zurückhaltungeinen zuverlässigen Wegweiser bıetet auf dem königlichen reuzes- gelobt un dann getadelt. Um seinen Vorwurf _ SCHCH dıe
WEHC priesterlichen Lebens und Wırkens. Für eiıne hoffentlich Redaktıon riıchten können, mu[(\ sıch Schroers Außerungenbald nÖötige Auflage dıe Bemerkung : In dem Kap ber as derselben ZUVOT zurechtlegen. Obwohl 6r selbst in anderem SS
sOz1ale Wırken des Priesters dürfte der ursächliche OonnexX des
Kirchenteindlichen ZUunM sozlalen Liberalismus schärter hervorzu- sammenhange en geschichtlichen Thatsachen die bewelsende

der auch ur erklärende Kraft für Fragen ON grundsätzlicher1eben selInN. Jungen WwI1€e alten Lesern wiırd 1ın diesem Buche Bedeutung bestreıtet, stellt *] mehrere Ausdrücke eines der Re-
dıe goldene Mıtte gefallen, dıe K überall Z wahren bemüht ISt, daktoren ZUSAaMMCN, dıe alle darauf hinauskommen, da(} S1e
und der (seist echt priesterlicher Frömmuigkeıt, gePAaaATT mMıt 1680 baı ‚„‚konfessionelle V oreingenommenheıt‘“‘ oder dıe Autstellung kon-
vErZaAgIEM Mult erquıiıcken, der CN durchweht. ‚fg ARB! der Klage- fessioneller Gesichtspunkte beı der Abfassung uns  s Werkes ab-
1L11AUET über schlechte Zeıten 711 Jammern, vertrauen W11 vielmehr lehnen. Es hält schwer ZUu glauben, da AUS dem Worte „kon:auf Gott, der ULS erwählt hat, dıe Welt und dıe Zeıten Z fessionelle Voreingenommenheit“‘“ wirklich gefolgert werden kann:
verbessern‘”. S41, Kap Mut.

Münster. Hüls
dıe ‚„maßfßvolle, ber uch furchtlose*“‘ Außerung „lebendiger,
hl Stolze durchdrungener, offener katholischer Überzeugung“ werde

Das
mıt ılım abgelehnt. Wäre jedoch der Sinn diıeses der der anderenbekannte Gebet- und Betrachtungsbuch für Yriester Worte auch nıcht eindeutig, genugt e1in Blıck uf che mıt einem»Manna quotidianum sacerdotum S1VEe PFECES AaNnfte et POSL größeren Publikum rechnende Geschichtslitteratur hüben nd drüben,n1ıssae celebrationem brevıbus meditationum punct1ıs PLO 111 AB WI1SSsen, wı1ıe s1e gemeınt sıind Ich bestreıte deshalb ganzsingulis anni dıebus. Preces edidit, meditationum DUNCIA 83136 entschıeden, da(} 1ın UBSCIEGIN Unternehmen eine Sılbe em Pro-posult, appendicem adiecit Dr Jacobus Schmitt, praelatus ei ın testantısmus zuliebe unterdrückt, geschweige denn AUuUSs einerBECL: cathedr. Friıburg. CAaNONICUS« hat Z U I ale die Presse Woverlassen (Frıburgi BES Herder, 1903 M OMMNUS adventu xatholischen Überzeugung ın Hehl gemacht worden 1st
einer 11 U1 einen SONSL betonten Gegensatz konfessioneller Naturad domıinıcam quadragesımae. AIV, 475 LV 80 nıcht hervorhehbht der iıhn nıcht als vorhanden anerkennt, daTLomus 11 dom quadrag. UuSquE ad dom 888 OStT CH- vertuscht K weder, noch heuchelt d O „ Voraussetzungslosigkeıt‘”.AILV, O2 ET Tomus l om 11L Schroers ıat eıne Chateaubriand - Besprechung Anlasse

pOost PENLEC, USUC 1d dom. adventus. AIV, 5 54 TT e benutzt, einen durch deutsche Hıstoriker der Vergangenheit VeETr-
Zzusammmnmen 8 geb 14) Die as Korpus des erkes
bıldenden Gebete VOT nd nach der Messe AUuUS dem Scutum fidet ursachten Schaden ın der kirchlichen Entwicklung des I Jahrh.

sehr bestimmt ZUuU kritisıeren. Hätte nıcht äher gelegen,es Boppert sınd natürlıch unverändert geblieben. Die Be- darautf hinzuweisen, da uns Mıtarbeiıter iın dem, W 2S nıchttrachtungspunkte hingegen sınd uch 88! dıieser Auflage wıeder gesinnungstüchtig findet, einfach en karakterfestesten Katholikenmehrfach erweıtert worden. S1e ursprünglıch SAl Zzu kurz,
Jetzt beträgt ıhr Umfang durchweg SE bis e Seıiten und o  . — @* Jenes Jahrhunderts, den ; Franzosen der vierziger und fünfzıger

Jahre folgten?bel ihrer knappen Fassung ausreichenden Stoff dıe Be-
trachtung. Der 1ın jedem Bande gleichlautende Anhang XT Mıt Schärte tadelt Schröers sodann 4S Programm des

KESx weıl C auf der Grundlage katholischen , nıcht bloßSeıten hat gleichfalls einıge vorteilhafte Anderungen erfahren.
Wır wünschen dem nützlichen Buche auch ın diıeser verbesser- posıtıven Christentums erbaut wıssen ıll Ddeine Bemerkungen

hıerüber entsprechen dem Sachverhalt; aber eıne Berechtigungten Gestalt recht jele Freunde.
ZUT1 Tadel kann ıch auch ın dıesem alle Schroers nıcht ein-
raumen.

Alle Urteile ber konfessionelle Dinge unter Betonung desErklärung. katholischen Standpunktes stehen ın der K auf Rechnung
Heılinrıch Schroers hat sıch ın Nr. der Theol Revue über desjenigen, der s1e außert. Denn abgesehen on jenem Buche,

as 10)8! em Erdenwandel unseres Erlösers handelt, wünschtenAbsıcht nd Art unserer » Weltgeschichte iın Karakterbildern« einge-
hend geäußert. Er hat mit eıner offenen Anzweilfelung des Ka- WIr h Befriedigung eines geschichtswissen-

schaftlichen Bedürfnisses, insbesondere katholischer Kreıise, beizu-rakters derjenıgen geschlossen , SEHCNH deren Werk C sıch
Sollte der Wissenschaft aber nıcht das Maß Selb-wandte. Die Neıigung, der Redaktıon und ıhren Mitarbeitern INanl- ıragen.

ständıigkelt billıg se1ln, das für dıe öffentliche Mitwıirkung der Ka-gelnden Mult der Meıinung vorzuwerfen, verrat sıch auch In en
anderen Teılen der Besprechung. S1e stutzt sıch vornehmlıch auf tholıken 1m Staatsleben nd 1n der Sozlalpolitik allerwärts 11

Deutschland Thatsache -  st?Urteile ber Verhältnisse konfessioneller Natur, die sich ın 1N1-
240 der bısher erschienenen Veröffentlichungen uUunNseres Unter- Der Hınweils auf das »Historische Jahrbuch« wırd hin-
nehmens inden. fällig, WEEeNN 1M1an dıe Ausgestaltung seınes Programms Al Inhalt

Es handelt sıch bei den beregten, AUS dem Zusammenhang und Mitarbeıiterverzeichnis seiner 25 Bände nachprüft,
herausgegriffenen Stellen aM Anschauungen, dıe ebenso gut das Be1l 1NSCHIN Lesern haben WIr enn auch, nach Ein-
Ergebnis sachlicher Überlegung wıe Gegenstand persönlichen Be- drucke, das rechte Verständnıs und häufig WAarmen ank gefun-
kenntnisses seın können. In unserem Falle kommt ausschliefßlich en Dementsprechend 1st der Erfolg des Unternehmens über-
Jenes In Betracht Darüber, welche Gesichtspunkte beı der raschend allgemeın nd andauernd. Wieder lıegt eine Karte

gepflegten Art der Schriftstellerei voranzustellen nd wıe des Verlegers VOT mır. wonach der B 111 5 &N
dıe Menschen ZUuU behandeln sınd, dıe das Werk lesen, wırd sıch eben 450 Stück Augustin, 336 Großer Kurfürst, 199 Cavour und
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IO! Asoka bestellte. Was bezweckt aber Schroers miıt seiıner thusı1asmus“ hat nıcht 11 keine FEinbuße erlitten, sondern fester
Spıtze wıder dıe angeblich Verlorenen und Schwankenden ”? W e- als Je hoffen WIr darauf, eın Dıng ZU gutem Ende führen
FD W ochen, nachdem der Herr Bischof Oll KRottenburg AUS ZU können.
einem reın persönlıchen, weder n1ıt eınem [0)8 Ur och 1ıt Straßburg. Martın Spahn.unserem Programm sıch berührenden Anlaß seıne Mitarbeiterschaft
aufgegeben hatte, hat der verstorbene He  I Erzbischof Köln Antwort.einem der Herausgeber 112 langem Gespräche erklärt: un
wahrscheinlich viele der HH Bischöfe bedauerten den Rücktritt Der vorstehenden Erklärung möchte ıch nıchts VO der Br
des Herrn Bischofs, da 31 Unternehmen ihnen vorzug- sprünglichkeit ihrer Wiırkung nehmen. arum unterlasse ich CSlıch der „ Verlorenen und Schwankenden“‘ wiıllen begrüßt weıtere Reflexe auf sS1IE fallen /A lassen. Auch dıe Aktıvlegiti-werde. matıon des Herrn Spahn, 1mM amen der Redaktion und Mitarbeiter

Nur eıne verschwındend kleine Zahl m katholischen Lager ZUuU sprechen, habe ıch nıcht ZUu untersuchen. Ich begnüge miıch
hat u ısher der „Schwäche‘‘ und ‚„‚Modesucht‘ geziehen. nıt einıgen mıich selbst betreffenden Bemerkungen tatsäch-
Und doch sınd nıcht viele wıe Schroers- dessen versichert ıcher Art.
worden, daß WIr wen1ig eiıne „Vertuschung“ der wıissenschaft- Nırgends habe ch miıch über den persOnNFKkıchen (SHh9-
lıchen Probleme .  O“ der konfessionellen Gegensätze wollen. rakter der Verfasser ausgesprochen, nıcht einmal andeutungswelse,Wır haben Heinrich Schroers Monate lang und inständıg ersucht, auch Schlusse nıcht , sondern ausdrücklich 4: ber ıhre
neben dem Herrn Bischof Kottenburg das I hema für U1 Werke un deren Charakter. Es heıillt dort ‚Man möchte
ZzUu bearbeiten, das nächst dem der Stiftung des Christentums AT mM ıt der Y W.eLLSESCHTECHTE:.-. 1m ponlieren““ nd „„dıe®weniıgsten 1ne Vertuschung zulälßt : »Martın Luther und das e1lt- Karche wırd 111 tieteren kındruck machen:‘‘ (in en geschicht-alter der Reformation«. lıchen Darstellungen).SOovIiel mulfllte 88  [3 en Ausführungen SN erwıdert Was soll der Vorwurf, dıe VOINl Nr angeführten Stellenwerden. Nıcht ebenso 1St e geboten, seinem Zweitel AN der selen A4AUuS dem Zusammenhang gegriffen : z  1C kannn [11all dennDurchführbarkeit des Plans und dem begegnen, W ds GT wa ın em beschränkten Raume 01R Rezension anders Zitate brıin-
SCHCN dıe Betonung der deutschen Gesinnung 1m Prospekt der CN Da S1E ın iıhrem Zusammenhange ine andere BedeutungSCHCH dıe Beschränkung des Unternehmens auıt dıe Geschichte
des arıschen Völkerkreıses vorbringt. [)Das sınd keine Angriffe, hätten, als dıe V mır iıhnen beigelegte, wagt Herr Spahn selbst

nıcht zu behaupten. S1e haben ın der Tat Salız SCHNAU denselbendenen persönlich der ın Rücksicht auf allgemeıne Interessen Sinn 28 ıhrem Ursprungsorte.öffentlich wıdersprochen werden mul Hıer können WIr 115 ALl Gegen dıe Gesamtheit der Mıtarbeiter 1st keinerlei An-dem stillen Wiıderspruch genugen lassen, Qit dem alle Leser dıe
betreffenden Darlegungen aufgenommen haben üssen doch S klage erhoben worden, nıt keinem Worte, sondern MT.- vıer ]21a4111l-

haft gemachte Bücher und A:S Programm der Redaktion sındChamberlain, Harnacks „Schmiede“‘” und Hentschels Veruna wıder
115 herhalten.. - Wenn Schroers dessen noch en Grafen kritisiert worden, ıch noch immer gene1igt bın, auch dieser
Gobineau als Altervater der Arıomanen erwähnt hätte! Be1 der Weltgeschichte gegenüber als C gute Recht eines jeden A1ll-

zusehen.Feststellung, da( die „„Arıomanıie"‘ AX der gelistigen Werkstatt eınes
katholisch denkenden Mannes STAaAMM (L, hätte.sıch freilich der eıne An Herrn Hertling soll ich eın und dasselbe rsi gelobt
Grundzug der Schroersschen Besprechung, Jjener Hınweils auf UNser und annn getadelt haben. Seıin Buch habe iıch besprochen, und
nelidisches Herlaufen hınter dem W agen der Moderne nd des nıcht dieses 88l sıch, vielmehr als Bestandteil des ZANZET Unter-
Protestantismus, nıcht leicht durchführen lassen. nehmens nd als ausgearbeıtet ut Grund des Prospektes. In

dıeser Hınsıcht konstatiere iıch nıcht lobe iıch seıneWie stößt sıch nıcht Schroers daran, da(ß der Tiıtel jedes Bandes Objektivität nd bemerke, da(} dieselbe dem Programm nıchten Namen eines Mannes nd eın allgemeın. seine Zeıt karakteri-
sıierendes Stichwort nebeinander autweist ! Ist CS aber wirklıch entspreche W as brı auch Herr Spahn jetzt. ausdrücklichanerkennt.wıldersinnig, den Untergang der antıken Kultur Inıt der (r1e-
schichte des Verfassers » Vom (Gottesstaate« als des Mannes dar- Für dıe Verdächtigung, Tolı hätte 1r Außerungen (will-

kürlich) zurecht gelegt, unterläßt e Herr Spahn, auch 11Urzustellen, 1n welchem V  T,  a  ENC Jahrhunderte sıch NmMNMeNn-
fassen und welcher bahnbrechend W ar dıe folgenden ? der den Schatten eines Bewelses bringen!

Man lesebefremdet nıcht vielmehr der Einspruch dagegen ” Nıcht auf as Hıstorische Jahrbuch und seine Mitarbeiter
ın des hıer wohl auch sachkundigen 1 e Fin du habe iıch hingewiesen, sondern auf das Ol der G örresgesell-Paganısme dıie umfangreichen Kapıtel ber Augustin der 1Wa schaft für dasselbe aufgestellte Programm. en Versuch, jene.den Zusammenhang, 1 welchen Ol Viıctor Schultze des als E*he diıesem ım Wiıderspruche befindlich hinzustellen und sS1e
Kirchenvaters Geschichtsphilosophie gestellt WIT Be1 Chateau- ın dıe Gefolgschaft der » Weltgeschichte ın Charakterbildern« eiın-
briand und GCavour, bel Asoka und dem großen Kurfürsten VT - zureihen, mögen Berufenere zurückweılsen, wenll s1e für nÖtIg

halten sollten.hält sıch ähnlıich. Erscheint aber überhaupt möglıch, sıch ber
das Programm nd dıe Einrichtung eines Unternehmens nıt einem
anne auseinanderzusetzen, der be1 einem Werke VO solchem Um:- An dem, W 4S ber meın eiıgenes Verhältnis ZUF » Welt-

geschichte« berichtet wird, 1st ur wenıges rıchtig. EKs wurde mir,fange und mı1t dem Zwecke so weıter Verbreitung nıcht eın einzıges Mal ohne dal} ıc} vorher das geringste em Unternehmen -dıe Frage autwirft : W ds auf Überlegungen technıscher Natur zurück- u(t hätte, dıe Bearbeitung des »Luther« angetragen. Ich l bazuführen ist » FEine Fra der A -GCHNLK - W Al auch dıe Autstel-
lung .des Planes und 1st das Verhältnıs [0)8! Redaktıon und Miıt- wıderte, da[(l ich ohne Kenntn1s des Sa  Cn Planes mich nıcht

ZU entscheiden vermöchte. Sobald 1C das Programm nıt demarbeıtern. Sollte nıcht „Ohne weıteres einleuchtend*“‘ seln, da(}
eın Programm ın E1STETr Linie Rıchtlinien geben ıll für dıe Mıt- erläuternden Artıkel der Germania (Wiss Beil I9O1I, Nr 39)

kennen gelernt hatte, lehnte ıch aAb mıiıt der Erklärung, da( 1C  harbeıter nd einen ungefähren UÜberblick für den Leser ber das, Weitere Ver-
Wa CI erwarten darf: SOWI1e da dıe Redaktion ZW ar Sorge da- prinzıpiellen Gründen nıcht beitreten könne.

handlungen , weder schriftliıche noch mündliche, weder vorherfür tragen kann, durch das Werk 1n seıner Vollendung ıhr Verspre-
chen einzulösen, daß s1e aber nıcht jeden einzelnen Mitarbeiterbeitrag noch nachher, haben Je stattgefunden , insbesondere sınd nır

keine anderweitigen ‚, Versicherungen” gegeben, aber uch nıchtnach iıhrer Absıcht abfassen lassen vermag ” Allerdings wurde Ol mır erbeten worden.unser Plan 1m 1900 ıIn der Begeisterung des letzten Kongresses Herr Spahn behauptet einen Zusammenhang Augu-katholischer Gelehrten entworten. Wır standen och unter dem st1Ns (Hvitas DeiEindrucke, en der Kongrel) VO der Leistungsfähigkeıt und und seiner Geschichtsphilosophie mıt dem
Wır sahen sehr das Untergange der antıken Kultur, vergißt aber leider, uch DD 3B DEinheit der Freunde vermiuittelt hatte.

(Ganze un! würdigten nıcht CHNUS die Unterschiede der Persön- zudeuten, worın dıeser Zusammenhang estehe. Es wird, fürchte
rteils. iıch, für inmımer sSe1in Geheimnıs auch bleiben. Boissier und Schultze,lıchkeiten, der Methode, des Später fiel der Redak-

t1on nıcht leicht, Arbeıiten als Teile unserer » Weltgeschichte« /Ä auf dıie M sıch beruft, wıssen davon ebenso 1e1 nd ebenso
veröffentlichen, deren Wert WIr vollauf anerkannten, die jedoch wenig, wıe andere Leute, nämlich nıchts.
nıcht em Programm gemäß WAarell. Indessen, feine und ın Bonn Heinrıch Schrörs
iıhrer Art ausgezeichnete Bücher wıe Augustin und Asoka haben
nıcht nur uUuNser! Bedenken beschwichtigt, Wr haben uch on
iıhnen für Programm gelernt. Und unser „thatenfrischer En-
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Bucher und Zeıitschriftenschau Zapyletal, N< [)as Gelübde Jephtas (Schweiz. KL 1903, 23,
A0 Z 25’ 221—224)

N e BT as Problem des Buches 10b CH Phıiılos. Pädag.Biblische Theologzie I1905, 5 214—226; 4, 306—326).
Dielistzsch — | Lepsius;, F, I)as salomonische Heilıgtum der Tempel desF Im Lande des CINSUSCNH Paradıeses

Dtsch FEzechıiel. Der salom. der ezechiel. Tempel 1111 SchattenTaus Miıt y 2 Bildern arten u Plänen Stuttgart der Kritik (Reich Christı 1903, 6, 235—256).er] nst 1903 (58 AT 8°)
Zweiıter Vortrag üub Babel Bibel 36 bıs Taus Ebd Das Gesicht des Ezechiel [0)8| dem Tempel A Jerusalem

1905 (so 288 8°) M. 2,50 Der Palast des Salomo (Ebd 271—260).
HOTtTNDUrS F Bibel und Babel Mit Kartenskizze IL: Bıl- Pauls Danıels W eissagungen ıhre Erfüllung. kEın Zeugn1s AaUus

ern Potsdam, Stiftungsverlag, 1905 (54 EL 83°) 0,60 Babe!l Bıbel Elmshorn, Bramstedt, 1903 (V, 79 S
München, M 0,50.KOberle, I Babylonische Kultur bıbl Religi0n.

1,2 e DTRS M., L’origine du „Magnificat“ (reponse A4U X nouvellesBeck, 1003 CL, ST Q0)
observatıons de Loisy) (Univ cath. 1903, 6, 290—296).Kittet: RS Die Babel-Bibel-Frage Kıirchl. 1903, 6, GOoUMLTZ Er Le SCTN1OIN SUT la n CONSTItUE al LOULTL458 —47%1)

Schiefler: kın Vortrag üb dıe Babel- D} Biıbelfrage. Danzıg, l’Evangile ? (Rev de et Philos. 1905 MIaTS, 05—135)
John Kosenberg, 1905 (28 2Ä6 8°) 0,40. Beüningen; Vall, Die Enthüllung der eschatolog. els-

Daetirıch, G Die neusten Angriffe auf dıe relıg. uU. sıittl. Vor- SAQUNSCH iıhre Gegner (Mitt 111 Rußland I 903
stellungen des Gießen, Rıcker, 1903 C245 S 8 A Jan-März, 15—50

Knıeschke; Bıbel Babel Bel CFWr Aufl Endemann, Marıa Bethanıen, Marıa Magdalena dıe
„Sunderin- (Ev 1903, 25 Sp S a636 I 65)Leipzig, Strübig, 1903 82 6 C/adrs A Hostile and alıen evidence for Christ AI PassiontideHONTmMEeL: F IDIIS altoriental. enkmäler - das Berlin,

Dtisch UOrient-Mission, 1905 (62 8 V-hrte:
(Exp6S. 1905 June, p 417—425)

Goldschmıied. Ea Der Kampf 111 Babel-Bibel 1111 Lıiıchte des jhe Johannıne VICW of the cruciıfixion (Ebd
Judentums. Frankfurt, Kauffmann, 1905 39 2 Ö} Z cÄT)

Baentsch B Babel u. Bibel Besprechung des Vortrages Encel; O) Zum Begriff Apostel (Pastor bonus 19053 Junt, 5
Fr Delitzsch (Prot Monatsh 1905, ) > 197—207) 393—402)

Rosenthafl, B Bıbel Babel ! Beleuchtung des De- DobsSchuütz,; ID V.) (OOstern Pfingsten. kıne Studie ZU Kor
IS Le1ipz1g, Hınrıchs, 1903 645 SE 8°) 0,80itzsch‘’schen Vortrages. Le1ipz1g, Kaufmann 1903 5 S

Endemann, K7 Offenbarung SE Johannıs, T’heologen268 8°) 0,50. Berlin, Berlin. MiıS-Ihiıeme, K Der UOffenbarungsglaube 1111 Streit üb Babel gebildete Nichttheologen ausgelegt.
Bıbel LeIpZIE, Dörffling Franke, 1905 (67 SL M sionsgesellschaft, 1903 (IHM, 271 A0 62

W ahl TITh Was lehrt 15 der Babel- Bıbelstreit » [ Zeitfragen Palner:S II)rama of the Apocalypse 1771 relation the ıte-
des christliıchen Volkslebens 212 Stuttgart Belser 1903 (47 Lar y and Polıitical (Circumstances of 1{S Time London, Mac-

8°) 0.80 mıillan, 905 80
Budde, K Das die Ausgrabungen Aufl Ebd PICHEr E he Jews of the dıspersion 111 oman (alatia

(Proceed. of the Soc of Bibl “ 1903, 4A/S, 225—233).
SCHTAdEN,

1903 (XI, BE 8 0,9
B Die Keilinschriften 88 das Aufl LEU Bıblıa Cabalistica®s Ök; the Cabalistic Biıble Intro. Dy egley.

AS LO S 16_dbearb Z1mMmMern Wıinckler. [[ Hältfte London Nutt 903
(Schluß-)Lfg. 0]\36r!in‚ Reuther N Reichard, I1905
583—680 8°) Historische Theologie

Bahr, } Die babylonıschen Bußpsalmen das Progr. OTdenbers; H. Buddha. Seıin Leben, Lehre; (emeınnde
Berlın, W eidmann, 1903 (25 4°) 9Nikel, s Die Aufgaben der Fxegese gegenüber der ASSYyT1O-

Aufi Stuttgart, Cotta, 1903 > 444 83
S11Da 1 Der Buddhiısmus nach Entstehung, Fortbil-

Wiınckler;
logie (Schluß) (Bibl 1903, 2, 13—128) bıldung Verbreitung. D (ergänzte) Ausg. München, ent-

Ha Abraham als Babylonıier, Joseph als Agypter. Her I905 207 S 8°)Der weltgeschichtl!. Hıntergrund der bibl Vätergeschichten auf 55 u  S I: ndıan Mythology according the Mahabharata.
Grund der Keilinschriften dargestellt. Leipzig, Hınrichs, 1903 London, FUzac,; 1905 80
(38 8°) 0,70 Jeanss. P! Indıa’ Problem : Krishna CHL: Christ London

Grimme Das (sesetz Chammurabis Moses Ekine Skıizze Revell;, 1903 (370 8°)Köln Bachem, 1903 (45 8° 0,80 PYZZI. PDEIS14NO „Esposizione Aelle religioni“ dı Abü
VöHlter; D Aegypten u dıe Bibel Die Urgeschichte Israels Maälı dı Torino XAXXVIUIL,Leıden, Brill, | Attı accad.

1 Licht der a2yp Mythologıe. 1905 CVII, 7} Torino, Cusehn, 19053 S: or 8 M. 2,50 Meyerts ID Mythologıe der (sermanen. Straßburg, Irübner,CGowieyrs A Some Egyptian ramaiıc Documents (Proceed. of 1903 (AlL, 526 DE 89) Ö.50the k Yolei of Bıibl Arch 1L903, 4[S, 202—208). I urmel, 8 Etude SUr la lettre de Clement AUX Corinthiens
SethE; K Belıträge ZUT äaltesten Gesch Agyptens. Jälfte (Ann de Philos. Chret. 1905 Ial, 144—160)| Untersuchgn. Gesch Altertumsk. Agypt 1L, 1. ] Leıp- kACKSFON: IS Christian Difficulties 111 Second nd Iwen-

Hinrichs, 1903 &s 1 —64 B 4°) M 13 tieth (lenturies : Study of arcıon anı hıs relatiıon Modern
I» u u s Notes de mythologiıe SYTICHNNE E {REV. archeol. London, E‚ "Arnoid: 386 d

1903 L1L1ars AVI 24—1468) Minucı1ı1 Fehicıs UOctavıus.
T’hought 1903 (176 85

Rec e praefatus est Boen1g.
8! ch D Scrıptor SAaACET sub dıvına INSPIratiONE 1LLXTa
sententiam cardınalıs Franzelıin Leipzig, Teubner, 1905 LI6 8°) 1,60Responsi0 ad I) V Kaste- Hoppe; H: Sgntax u:8 S Stil des Tertullian. Ebd 1903 (NVAE
LG Rom Pustet I 905 (112 8°) M 1.60 228

QiettiEs D Der relig1öse Wert des Vortrag Potsdam VdZZInE: j Bibliotheca Patrumı. Ser vol (: 35
S_tiftug_gsxc&arla& 1903 (19 82 0,60. Tertullianı adıv Marcıonem, lıber Roma, Uup Forzanı,Meir, 1 u S5ome tresh Bıble parallels from the hıstory o{ 1902 (P 200 — 14.0) 8°)OrO0OCCOoS 1905 June, 426—4. S h N', F Mönchtum Sarapiskult. Eine religionsge-BoOonney; L G Science and the Flood (Ebd 456 —470) vielfach bericht.

Die Scho-
schicht!. Abhandlung. Ausg. Giessen,lüc K K Beıträge Geschichte der Bıbelexegese. Rıcker, 1905 (68 SE 8 1;40lıen des Gregorius Abulfarag Barhebraeus ME (Genes. 2U SC Harn dck. Das Mönchtum, Ideale 8 Geschichte:

xod ISLevıticus-Deuteron. 88 Josua auf Jüd Quellen erb Aufl Ebd 903 (63 O° 1,20.untersucht. UÜbers und inı Anmerkungen versehen. Maınz Augustins Konfessionen. kın Vortrag. Aufl Ebd 1903(Frankfurt Kauffmann), I1 903 75 3°) 32 S 8°) 0,60
SOuter. NCW 1CW about „„Ambrosiaster““ (Expos. 1905

Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die June, p 4424557
Herren Domvikar Brünıng- Münster, Prof. lement1--Rom, M1SIeT, A Origine de V’edition de Bäle de Gregoire de Na-
bb Dr Mor--Paris, Kaplan Vrede-Berlin 1f. zZ1anze (Rev de philol. 1903, 2) 125—138).
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Combet, } Lou1s ei le Daint-Diege (1461—1483). Pärıs,Brehier. L: Les colonies ”’Orientaux en Occident Au GOMI
mencemen du moyen-äage (V.— VL siecle) (Byzant. 1903, Hachette, 1903 ( ANIEE 343 SX F

e 1 — Hökzaptel: H7 DDie Anfänge der Montes Pıetatıs (1462-I151I15)
Clugnet, I Vıe de uxence (text OLEC): PArDOIrE, | Veröffentlichgn. AUS em kırchenhist. Sem München 11}

Mont Saint-Auxence (Rev de LOr Chret 1903 , I—A31). München, Lentner, 1903 140 s ME 8 xn
Schubert, V'o9 Der S02 Praedestinatus. kın Beıtrag /ABAR Der ITheresia Jesu sämmtlıiche Schriften. Neue deutsche

Geschichte des Pelagıanısmus [ Fexte u Untersuchungen. Ausg., bearb Petrus de Alcäntara Al Marıa. Das
Leben der Theres1ia u. dıe besonderen ıhr ott erteıltenL 4] Le1pzıg, Hinrıchs, L903 CI 147 8°) 4,50
(snaden auf Gehei1l iıhrer Beıichtväter MS ıhr selbst beschrıe-Ja S A E: Hıstoire de l’abba de Micy-Saint-Mesmin-lez

Orleans (502—1790). OÖrlcans, Marron, 1902 (AIL, y 54 8 ben Regensburg, Pustet, 1903 CAENIHL: 31275 8°) 2)3
POöke.: Lane, Islam Prelection. London, Hodges, 1905 Alilmane; CF 1e Theresia ın ıhrem Brietwechsel gekenn-

(s8 8:) zeichnet (Kath Seels 1902 , SE s 6—60. FEA
FHOLOVItZ; ber en Einfluß des StO1z1smus auf dıe Entwicke- 159—165. 199—-206).

lung der Philosophie bei en Arabern Z deutsch. Morgenl. RO UD Y L’Hysterie de Thersse Parié‚ Alcan, 1902. (47 G
Ges 1903, z 177—196). ZEOAEVTING, E (TE AAÄ0VLXEOV UNTOONOALTAL (AITO (Idemva TOU

K-TÜIZ, HS ber des autlier Ol Complegne „Otia Ae Macho- ITTO NYOVLEVOV WEYOL 1A60g AoyvoorxovA0ouvu (1520—1576)
mete“. Ein Beıtrag /ZABER Geschichte der Mohamedfabeln ım (Byzant. I905, E: 2, 31—152)
Mittelalter u VAGER Kulturgesch. Kreuzzüge (Sitzgsb. philos.- Sr DETL: K, Krasmus Manteuftel, der letzte kath Bıschoft
philol. hıst. KI Kammın (1521—1544). Jenaer DIss. 1905 (32 8:5)
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Konzıils SCHCNHN Pa ST kugen DIiss: Basel, Beck, 1902 AVIO seculo iterum iterum retractaverIt, CUul  D dissertationı
(VII, Sn L5 O: adjectus Eest ejusdem p1T1S apparatus CTYItICUS. Parıs: Eonte-Vives ard. C Bernardini Senensis de dominiıca passıone, molng, 1903 33resurrectione et nomıne lesu contemplationes. E XCceIptae h UE Ka Renaissance catholique B1 Angle-oper1ıbus eiusdem sanctı pCer sıingulos annı 1es dıstrıbutae Au A1lXe s1ecle. IL partıe : De Ia cCONversion de New-
tıtulıs distinctae notisque iıllustratae. KRom, FüStet,; 1903 111a Ia MMOTT de Wiseman (1845—1885). Parıs, Plon-Nour-(IV 674 S EZ M.*3,20. rıt, 1993 (IL, 459 5 Fr 7350
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HEvTE; Jis Le Aubry Or Ia reforme des etudes ecclesiasti- Kaftanßn,; F Zur __Dogmatik CZ I1903, 35 214-266).

ues Patis: Savaete 197 89) F'r Benr Ka Über  3S Dogmenbildung (Disch. Ev BI 1905,
chr©ö6 - A'‚ Geschichte der Stadt kath Pfarreı Kautbeuren. S”

[ Aus:: ‚„„Steichele-Schröder, das Bıst. Augsburg““‘. | Augsburg, KAtfenDUuSCH F Von Schleiermacher Rıitschl. Zur Orien-
Schmıid, 1903 (S 250—493 8°) tıierung üb dıe Dogmatik des I Jahrh. vielfach veränd.

Einiges AUS der Geschichte der Pfarrkirche Stadtsteinachs VOIN

Rıcker, 1905 SO SI 83°)
LE Mıt Nachtrag üb dıe Entwicklg. Gießen,

L7den älte_st;q Zeıten H1s ZUIMN Brande VOILL 6 Februar 1903.
Stadtsteinach, Mulert), 1903 (18 8°} 0,50 BıFrlot: B I ractatus de eccles1a Christi, S1IVe contıin. theolo-

88Krz e S] FE KT V.y Die St Sebastianskirche Zu Magdeburg. Pader- g1a€ de verbo incarnato. Roma, t1p Propaganda,
born, Bonifacıus-Druck., 19003 75 8°) 0,50 1905 735 Q0)

Berno%ss Ca Hıstoire de Mereville (Seine-et-Uise) ei de SCS Göpferdt; B Morahheoiogie. Aufl Paderborn,
eigneurs. Orleans; Marron, LO03 25 I ei SPAN B Schöningh, 1905 (XH, 554 Sn 8*) 4,20.

RO ]l1er.; D ] ’Idee du Juste salaıre (essal d’histoire dogmatıque
ei crit1que) (these). FaHs, (z1ard ei Brıere, I903 (394 8°)Systematische Theologıe. FI4-SO; E Filosofia morale. 2& edız rıved. aumnment. Miılano,

FCLrg d, G L’Apologetique chretienne (Nature ; Necessiıte ; Me- Hoepli, 905 (AYT 350 D L
metafısıca nellathode Parıs, Letouzey AF Ane, 1903 (335 o &COI Ga le moderna. Ebd 1905

deutsche (AV, 343 167BO1SSAT-LO, Die großen Heilungen Lourdes. h 111 E Princıpes de morale soclale. ParıS, Alcan,autorIı1s. Q Ausg, Baustert Ausg. Für 1905 (269 8°) Er 3550Gebildete Luxemburg, Lingen, V A  e Acken 1n Komm.., ():1] CI de, Du devoır COMMINC manıtestation de force (Rev.1902 (430 880 Abbilden. 8 5 40 de ei Phiılos. L903 INars, 136—141).Stir OB 2 Manual of Theology. nd ed BG London, Pauiseh: F 9 System der Ethık @9 Umriß der Staats- u.
Black, 1905 (428 8°) A8S 26

Wagner, Die Souveränıtät des Glaubens der Wissenschait (sesellschaftslehre. Bde erb Aufl Stuttgart, (SOtEE: 1903
(Kirchl. Wochenschr. 19035, Z A Sp 353—356. 368—370. (XVI; 465 VIIL, 653 SL, 8°)
386—389).

RAaB,; R Harnack, Goethe, Strauß Feuerbach üb das Pra  iscChe Theologz1e,
Wesen des Christentums. Delitzsch, W alter, 1905 (II, Olmo, G: dırıtto ecclesiastico vigente ın Italıa. dızRO

LOo1arne. NS Battle of Belief : Review of Present Aspects of rıved. ed ampl. Milano, Hoepli, 1905 (XVI, 483 16 5 -
the Conflict. London, 1905 (244 O} FÜm ı; B Registri del ducato d1i Spoleto della ser1e Introi-

Christliıche Glaubenslehren 1m Lıichte der lıberalen Theologıie. FuS ETAEUS della Ca e apostolica PITCSSO T’archivio SCQrEIO
Vorträge Hintze. 5Sonntag, Haune. vatıcano : excerpta document!. Perugı1a, Unione ıp COOD.,

1903 (349 5°Klipp; Strasosky, K4eINEN La Einleitg. Nos enfants. Lettres: d’un Jesuıte proscrit par la lo1ı de I901IStare. Hamburg, Grefe Tiedemann, 1905 (94 U1l Jeune professeur. Parıs: Tequi, 1905 (356 LS)r. 8°9°) Delaämaire, Mer., Conseıls AUX proscrits. Perigueux, Impr.Macdonald, G, Religious Sense 1n 1tSs Scientific Aspect.
London, Hodder S 1903 (260 82 348 Od Cassard, 1905 (24 83°)

De WT M., thodes scolastıques d’ autrefo1s > d’aujourd- EVOn G.; L’enseignement d’Etat ei 1a pensee religieuse (Rev
hu1 (Rev. Neo-scolast. 1903 mal, 165—184 de Metaph. ei Mor. 1903, 35 3024522

Mercıer, D Discussions: La these de Ia dıistinction reelle Kekewich, “5Hhe Church and the educatıon bıll (Con-
entre l’essence et Ll’existence. 88 Les torces des substances LeMP. Rev 1903 June, 179 766):EYHCN, P The educatıon AGt 1902 (Dublin Rev 1903organısees. EBE Les preuves . de l’exıstence de I dheu eS1 le Apr., 236—246)monısme (Ebd 185—204) Bellesheım, Das engl. Elementarschulgesetz IS DezEngtlertt: Die vorletzte Naturforscher-Versammlung. [Die Finger-
spıtzen Corcelettes (Katholik 1905 Maı, A41470) 190  z (Kath 1903 Maıi, 85—3095)

O1t0:;; R., Die mechanistische Lebenstheorie und dıe Theologıe FHiecke: Zur Stellungnahme ın der Bewegung
der Geistlichen.

dıe Orts-
(& u 1903, 5 179 233): schulautfsıcht Vortrag. Leipzig Kıichter,

m 11 B Konstanztheorie der Deszendenztheorie » (St 1903 (39 ST 8 0,80
h Al K Wollte Jesus die Heıdenmuissıion ? Kıne-Laach I1905, LG 20744 ; 149-163 ; ) > 544-563). derne theolog. Frage dıe Missionsgemeinde beantwortet.FFEeEMONtT:; E 1-es Princıpes, Ou Essaıl SUT le probleme des Gütersloh, Bertelsmann, 1903 (80 8°) 0,50destinees de L’homme. la Certitude Sk Sa conditions;

Verites premieres QuUC l’homme PCUL connaltre : Distinction NaYV, TE Hıstoire des miss1ions de Chine 1ssıon du Kou-
de l’Ääme ET du Panıs: Bloud (V-H:; 355 8°) ang-d1. Päarıs: Lecoffre, 1903 447 S:}

Shaker; S, The Individual : Study of Life nd Death H IB I88| 11 K Die evang.-luth. Tamulen-Mission 1n der Zeıt
London, Appleton, 1903 80 6 s iıhrer Neubegründung. Leipzig, Hinrichs, 1903 (X, 477

RKOoyce: I; Studıies of ood and KEvıl Ebd 1903 80 68 OT, 8 0 1332 Abbild.). 4,50.
Allm A E Ga Die Liturgie der LBESS! orthodoxen Kırche (PAstörDAaStıre, La Vıie E{ Ia Mort Parıs, Flammarıon ( 336 bonus 1905 Maı, Y 954 Junı, 403 —410).18°) F'r 350

b ; W., Cenn1 dı teosohNa. Roma, SOcC LeOSO- S k, A, Der Taufritus ın der griechisch-russ. Kırche, S« ben
fica, 1903 (83 16 SO Sp 334

SCcCHhINZ; An Esquisse d’une philosophie des conventions SOC1A- D Doctrine an Valıdity of the Minıstry nd Sacra-
NM eNES of the National Church of Scotland. Edinburgh, Black-flles (Rev Philos. 1903, 6, 600—633). wood, 1905 80 6 sIM L, 1  9 Spinoza Schleiermacher:. DDıie krit. Lösg.

es Spinoza hinterlassenen Problems. Stuttgart COtta,; Charrıer. j Culte de Ia 1Ires Saıinte Vıerge dans le diocese
de Nevers.1905 (Nal, 179 Sr 85 Blois, IMpr. Migault, 1905 (28 83°)

h AN G La philosophıe de Fıchte (Ann de Philos. Chret. A Die marıanısche Benediktion Nos CUM. nrole VEa (Kath
1903 mal, 193—206). 1905 April, 41 —340):)

Vives (Zarg:: Homuiliarıus breviarıl romanı, dominicalesSchm1dt, W., Der Kampf der Weltanschauungen VI FErnst
ter1ales homilıas ın breviarıo abbrevıatas integro 765 B iaHaeckel (Kirchl. Wochenschr. 1903, P ea Sp 320—2322. tinens E{ tOom1. Rom, Pustet), 1903 1400SA 353359 SE a b 369—393

M., System der Philosophıie. eil Einleitung ın 206 8°)
die Philosophie. Logık. Münster, Mitsdörffer, 1905 SChHMIIt; F Manna quotid. sacerdotum ben Sp 341

125 ST. OJ 2,60. Gh1gnOöNL, A pensiero crıst1ano nell’ arte (sec. LV
Koma, Pustet; I1905 $ 272 ia  < 163Häabrich; i Pädagogische Psychologie. FE Das Strebe-

eiker; La stela dı Sıingan FL monumento cristi1ano dell’vermöÖgen. Kempten, Kösel, 1905 XLIX—LXXII 22)
88l secolo ın Cina (Civ. CO Z g1ugNO 2 715-727).—659 B 8°). B
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Buchner, ©: Die mittelalter]l. 09rabplastik in SrT’hüringen Ludwigy‚ G5 Bioade Die Altarbilde:r deı Kırche
He1idelb. I9i5S: 1902 (61 O ür Michele d1 Murano u 4S Auferstehungsbild des (310vannı

KODSVALAal,; I Schnitzaltäre 111 schwedisc 'Mu Bellinı 1112 der Berliner (zalerıe (Jahrb Preuß Kiılnst=
v  N AUS der Werkstatt des$ Brüsseler Bildschaitzets Jan Bor- sammlgn I1905, 131—147)
1Nan Berliner DIiss. 1903 (26 4°) ROSSs] 8 campanıle dı Marco 111 enez1a Saluzzo, Up

(7e126eS;
Ihl

F Der alte Fensterschmuck des Freiburger Münsters. Lobetti-Bodoni, L905 (16 P fOl.)
1: ul. Jahrh. LIS Freiburg , Herder.. 1903 Vendrastcoö e VendrascCo Campanıle della chiesaCS 65s—132 Fol. ‚908 Abbildgn. u farb Lar parrocchiale dı Stefano 111 enez1a Venezıla, Up (3arzıa

Fiısenmne, Vo9 Die Marıenkirche Volkma ESCH FA christl. L902 (46 LAaV A°)
Kunst 1903, Sp 1—20). Bı OuUuSsSölfte G Les Mosaiques de Sant Apolhnare  \  0X Nuovo,
9 P Das NECUEC Hauptportal des Metzer Domes. Metz Kavenne. Pans (Judin (2ö AVOCC STAV 020

Even; 1905 (28 T af. S30 87 1,50O. ROyau, Notıice SUTL les fouilles e recherches effectuees C
Puton, BS Les 1traux de l’eglise Saint-Nicolas de Remiremont. 1902 dans l’ancıen prieure de Saint-Pierre-1a-Motte. Vendöme,

Samınt-Die, Cuny, 1903 (25 AT STaV. 8°) LLLLD Empaytaz 1905 (I1 d

E NN NAE NI  SBEEBS;  SE  AT TE TAE DE TE IA TE IET 22 DA Verlag d  [  T ASchendorfschen Buchhdlg., Münster‘
Hervorragende Erscheinungen.
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Soeben sınd erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen O1 Alired er N un:
Belser, ID Johannes, Die Geschichte des Leidens un AZ Seıten 80 mi1t Poıy LTAÄL

erbens, der Auferstehung und Himmelfahrt des Herrn Nach en Paulimens Preis brosch MI
161 Evangelien ausgelegt OT, 80 ( S 2A7) Ö geb 117 Halbfranz

Inhalt: Erster enl A ITEr gyebunden 111 Halbfranzband 65 VI
Die Vorgeschichte des Leıdens. » Qesterr Literatur-Blatt Wiıen« Aus dereil Jie Leidensgeschichte ı111 CENSCIEN Sinne. Der Beschluf( des Synedriums erheblichen Zahl der Jungsten zeıtgenOSS1-SCHCH Jesus und dıe Abendmahlsfeier. Die Vorgänge AIl Olberg Das schen Bıographien ragt das Lebensbild » Pau-Verfahren VOT em jüdischen Synedrium. Das Verfahren VOTL der römiısch- line Mallinckrodt«, Stifterin und (3ene-staatlichen Behörde Der Leidensweg; Tod nd Begräbnis Jesu. DEr ral-Oberin der Schwestern der christliıcheneıl Auferstehung, Erscheinungen des Autferstandenen nd Hiımmeltfahrt. Die

Auferstehung:. AA Die Hımmelfahrt. Liebe Ol fred Hüfte1 sowohl d ıl
dıe Bedeutungs delı SESCHLLAGFLENLaemmer Hugo, De Caesarıs Baron11 Liiterarım COINIMMETCIO Persönlı:ıchkeit als durch dıe (

diatriba. 20M 80 I10) M KFE wandthelt nd lebendı)e A C1KE
11 dr ScChilderung C OTE hervorMiketta, Dr Karl, Der Pharao des Auszuges. FKine exegetische Wıe wohlthuend 1ST C5S, 111 em Jahrhun-Studie KExodus ISI S0 80 u 120) 2.60

Bıldet das eft des BER Bandes der „Biblischen Studien
dert der Frauenemancipation Frau
VO großem Geiste und u55 -

Pruner, IIr Jjoh Ev., Katholische Moraltheologie Miıt App! (J= IC ragtıecr Knergit begegnen dıie
batıon des hochw. Heırn Erzbischofs Ol Freiburg. Daeitte, neubear- A  $ ) eıch S O.1:C He Blüthe edlier
beitete Aıra 80 8! 11 S 11 d (D 11 darstelit, 111 iıhrer 1LL1—

EwWeirter(Schluß--)Band(XVIu. c62) M 7.00 ; geb ın Halbsaftıan M. NISCH Hıngabe ALl Ott nd Relıgion 111

Früher 1S1 erschienen: iıhrer sıch selbst vergessenden OUOpferwillig-
keıt für andere nd iıhrer entsagenden LiebeBELSter Band, (XVI u 96) 7.00 ; geb \
ZU11L Leıiden nd en LeidendenGehört n SerSTEN Serie UNsSEeTET 35 lo E1 Bıb 13 h L“ Dieses»Deutsche Keichszeitung, Bonn«
Buch, vorzüglich geschrieben und Ar

gedacht IST nıcht 11 deshalb O1l InteresseVerlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster L weıl — ber die Schwester C165 der
edeutendsten Männer Janr-Dr.Fl Landmann, Das Predigtwesen W estfalen 1171 en etzten Zeiten des hunderts handelt, sondern weıl dıese

Mittelalters. kın Beitrag Z Kırchen- nd Kulturgeschichte, X V u 256 Seiten. Schwester selbst bedeutende
Preis geh 50 Persönlı:chkeit 1SI1

Druck der sch orffschen Buchdruckerei Münsteı


